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Sonntag Veröffentlichung des Gilbert Nemorandume

Eine Antwort der Reichsregierung
Der Kampf um das Reparations-Kommiſſariat noch nicht beendet

Telegraphiſche Meldung)
Berlin, 3. November.

Wie geſtern bereits angekündigt, wurde nach der Rückkehr des
Reichskanzlers eine Kabinettsſitzung abgehalten, in der
man ſich beſonders mit dem bekannten, bisher unveröffentlichten
Memorandum des Reparationsagenten und der zu
erteilenden ſchriftlichen Antwort der Reichsregierung
beſchäftigte. Ueber die Sitzung wurde in der elften Abendſtunde
folgende halbamtliche Mitteilung ausgegeben:

Das Reichskabinett beſchäftigte ſich in ſeiner heutigen
Sitzung mit Reparationsfragen und dabei auch mit der
Beantwortung des Memorandums des Repa-
rationsagenten. Nachdem im Jn und Auslande die ver
ſchiedenſten irreführenden Mitteilungen über ſeinen Jnhalt ver-
öffentlicht worden ſind, hält es die Reichsregierung im Einver-
nehmen mit dem Reparationsagenten für richtig, den vollen
Wortlaut des Memorandums zuſammen mit
der Antwort der Reichsregierung bekannt-
zugeben. Die Veröffentlichung wird vorausſichtlich am
kommenden Sonntag erfolgen.

Wie wir ergänzend hierzu hören, wird die Antwort der
Reichsregierung im Lanfe des heutigen Tages fe ſt &5 ſtellt und
dem Reparationsagenten übergeben werden. Die zweite der
im Augenblick in dieſem r t erörterten Fragen, die
Errichtung eines Reichskommiſſariats für Reparations
angelegenheiten, iſt in der geſtrigen Kabinettsſitzung noch nicht ab
ſchließend behandelt worden. as die Errichtung dieſer beſonde-
ren Reichsſtelle anlangt, ſo ſoll der Wunſch dazu von Parker
Gilbert ſelbſt ausgegangen ſein. Bisher waren bekanntlich
ſowohl das Miniſterium der Finanzen als auch das des Auswärti
gen und zum Teil das der Wirtſchaft für die verſchiedenen, mit
den Reparationen im Zuſammenhang ſtehenden Fragen zuſtändig.
Der Reparationsagent ſoll ſich nun darüber beklagt haben, daß
der Schriftwechſel zwiſchen den verſchiedenen zuſtändigen Reſſorts
viel Zeit in Anſpruch nimmt und den glatten Ablauf der Dinge
des öfteren hemmt, abgeſehen davon, daß die zuſtändigen Refe
renten in den verſchiedenen Miniſterien oft nicht in der Lage ſind,
von ſich aus über wichtige Fragen zu entſcheiden, ſondern viel

mehr erſt Jnſtruktionen ihrer Miniſter einholen müſſen. Es
ſoll darum eine für die Reparationsfragen verantwortliche Stelle
geſchaffen werden, die den Verkehr mit dem Reparationsagenten
beſorgt.

Die anfänglich in Ausſicht genommene Errichtung eines
Reichskommiſſariats für Reparationsfragen wird höchſtwahrſchein-
lich wieder fallen gelaſſen werden, da der Reichsfinanzminiſter
gegen dieſen vom Auswärtigen Amt ſtammenden Gedanken Ein
ſpruch erhoben haben ſoll. Jm Mittelpunkt der Erwägungen ſteht

nunmehr die Schaffung eines Reparationsausſchuſſes bei der
Reichsregierung, in dem die zuſtändigen Miniſterien ent
weder durch die Miniſter ſelbſt oder durch ihre Staats
ſekretäre vertreten ſein ſollen. Dieſer Reparationsausſchuß
dürfte wahrſcheinlich unter der einheitlichen Leitung des
Reichsfinanz miniſteriums ſtehen. Jm übrigen wird
auch über dieſe Frage noch in den nächſten Tagen endgültig Be
ſchluß gefaßt werden.

Dieſe letzte Nachricht wird am meiſten zutreffen; denn
wie wir von gut unterrichteten Kreiſen erfahren, hat man ſich
ſchon ſeit mehreren Tagen mit dem Gedanken getragen, eine Ver-
waltungsſtelle des Reichsfinanz miniſteriums mit beſonderen
Voll machten zu verſehen und unter die Leitung einer be-
ſonders geeigneten Perſönlichkeit zu ſtellen. Eine
Berufung des früheren Staatsſekretärs Bergmann kommt
nicht mehr in Betracht, wie ja auch dieſem Vorſchlag gegenüber
ſofort gewichtige Bedenken erhoben worden ſind. Bergmann iſt
nach ſeinem Ausſcheiden aus dem Staatsdienſt in das Frank
furter Haus der internationalen Bankfirma Lazard-Speher ein
getreten, und er würde auch bei einer vorübergehenden Neuein-
ſtellung in den Staatsdienſt kaum geneigt ſein, ſeine Be
ziehungen zur internationalen Hochfinanz zu löſen. Eine ſolche
Kombination wäre eine bare Unmöglichkeit. Die Wahr-
ſcheinlichkeit ſpricht dafür, daß man den gegenwärtigen Präſi-
denten des Landesfinanzamtes Köln, v. Brandt, der bereits
früher auch noch zur Zeit des Staatsſekretärs Bergmann Repa-
rotionsfragen im Finanzminiſterium bearbeitet hat, nach Berlin
zurückruft und ihm die Leitung dieſer beſonders hervorzu-
hebenden Stelle überträgt.

Die deutſchen Vermögen in Amerika
Verſteigerung der Piers des Nord deutſchen Lloyd

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Ka. Berlin, 3. November.

Nach hier vorliegenden Meldungen aus New York hat die
Stadtkommiſſion von Hoboken jetzt einſtimmig beſchloſſen, die im
Kriege beſchlagnahmten und nicht wieder herausgegebenen Piers
des Norddeutſchen Lloyd in Hoboken zu verſteigern.

Dieſe Verſteigerung ſoll im nächſten Jahr ſtattfinden.
Man hat es hier mit einem Schritt gegen die amerikaniſche Re
gierung zu tun, die bisher die Piers benutzte, dafür aber nicht

ügend an die Stadt zahlte. Vergeblich hatte ſich die StadtKobeken an den Kongreß gewandt, um durchzuſetzen, daß die

Piers an den früheren Privateigentümer zurück
egeben würden. Durch dieſe Angelegenheit werden die in

Deutſchland immer wieder genährten Hoffnungen, daß eine
baldige gerechte Regelung der Frage des beſchlagnahmten
deutſchen Eigentums in den U. S. A. erfolgen werde, zumindeſt
ſtark gedämpft.

Deutſche Gedenkfeier in Paris
An den Gräbern der Gefallener

Telegraphiſche Meldung)
Paris, 3. November.

Am Mitiwoch fand auf dem Friedhof Bagneux-
Montrouge an deutſchen Kriegergräbern eine Gedächtnis-
feier ſtatt, in deren Verlauf Botſchafter von Hoeſch der
Toten gedachte, die in Frankreichs Erde beſtattet ſind.

Auch im Verlauf d. J., ſo führte der Botſchafter u. a. aus,
ſei umfangreiche Arbeit geleiſtet worden, um im Einvernehmen
mit der zuſtändigen franzöſiſchen Stelle den deutſchen Grabſtätten
in Frankreich ein würdiges Ausſehen zu geben. 23 Fried-
höſe im Gebiete der Somme und an der Maas ſeien auf Koſten
des Volksbundes für deutſch Kriegergräberfürſorge mit Baum-
alleen bepflanzt worden. Die Fürſorge habe ſich auch ausgedehnt
auf die Kriegerdenkmäler. Dabei habe ſich auch die Möglichkeit
ergeben, die Kriegerdenkmäler aus der Zeit von 1870/71 in der
Umgebung von Metz wiederherzuſtellen. Der Botſchafter
ſtellte feſt, daß in den letzten Jahren der Beſuch der deutſchen
Kriegergräber in Frankreich durch Angehörige aus der
Heimat ſtark zuge nommen habe. Er ſei mit den zuſtän-
digen deutſchen und franzöſiſchen Stellen weiterhin bemüht, nach
Möglichkeit das hohe Ziel der Sicherung und Ausſchmückung der
deutſchen Totenſtätten zu erreichen. Als ein Ereignis von be

ſonderer Bedeutung führte er die Wiedereröffnung der deutſchen
evangeliſchen Kirche in Paris an, und fügte hinzu,
daß Reichspräſident von Hindenburg, an deſſen 80. Geburts
tag die Kirche wieder eröffnet wurde, ihn erſucht habe, der deut
ſchen Kolonie in Paris für die Ehrung wärmſten Dank aus
zuſprechen. Nach ſeiner Rede legte der Botſchafter namens der
Deutſchen in Paris einen Kranz nieder. Eine Reihe anweſen-
der Deutſcher legten ebenfalls Blumenſpenden nieder.

Die Amtsenthebung
des Regierungsrats Fuchs

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
ka. Berlin, 3. November.

Die Affäre des ſozialdemokratiſchen Regierungsrats der
heſſiſchen Landesregierung, Fuch s, ruft in Berlin außer-
ordentliches Aufſehen hervor. Man hütet ſich davor,
ſchon jetzt die Schuld des Verdächtigten als erwieſen zu be-
trachten, aber weiſt darauf hin, daß ſchon eine gute Portion von
Verdachtsbegründungen vorliegen müſſe, wenn die in
Heſſen herrſchende Weimarer Koalition den Regierungsrat
eines Amtes enthebt. Man betont, daß gerade dieſer

Fall des nur durch ſein Mitgliedsbuch zu ſeiner Stellung ge-
kommenen Beamten wieder die Unrichtigkeit der plötzlichen
Beamtenernennungen beweiſe. Es handelt ſich ja nicht nur um
den Mangel der Erfahrung der Außenſeiter, die im neuen
Deutſchland nur zu oft an verantwortungsvolle Poſten gerufen
werden, ſondern auch um das völlige Fehlen von Garantien für
die Zuverläſſigkeit dieſer Perſönlichkeiten, die nicht in einem
langen Beamtenleben zu erkennen und zu durchſchauen ſind.

Ueberſchwemmungen in Cardiff
Das Waſſer an manchen Stellen 5 Meter

Telegraphiſche Meldang.)
London, 3. November.

Heuce morgen wurden verſchiedene Stadtteile von Cardiff
infolge ſtarker Regenfälle überſchwemmt. Der Schaden iſt
beträchtlich. Das Waſſer ſteht ſtellenweiſe I Meter hoch.
Zahlreiche Straßen ſind unpaſſierbar. Häuſermauern wurden
unterſpült und ſtürzten ein. Der Rhonda-Fluß iſt derart
angeſchwollen, daß er bei Porth den Eiſenbahndamm
überflutete. Bei Gyſeillon erreichte der Waſſerſtand
eine Höhe von faſt 5 Metern-

hoch
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Gegen die Partei5erſplitterung
Eine ernſte Mahnung in ernſter Stunde

Aus parlamentariſchen Kreiſen wird uns geſchrieben:
Reichskanzler Dr. Mar x hat in ſeiner Eſſener Rede erneut

zum Ausdruck gebracht, daß das Zentrum ſich nicht für die Zu-

kunft binde. Das iſt zweifellos eine Haltung, die für alle
Koalitionsparteien verſtändlich, ja ſelbſtverſtändlich ſein dürfte.
Gilt das aber im Hinblick auf die kommenden Wahlen für alle
Parteien, vornehmlich auch für die kleinen und ſogenann-
ten Splitterparteien Das Zentrum iſt eine Partei, die
immer mit einem feſten Beſtand an Wählern rechnen kann, nicht
nur, weil ſie die einzige rein konfeſſionelle Partei innerhalb aller
anderen deutſchen Parteien iſt, ſondern auch, weil ſie die ſo-
genannte politiſche Mitte bildet.

Anders aber ſteht es damit bei den kleinen, den ſogenannten
Splitterparteien, die an ſich durchweg dem nationalen
Flügel zugerechnet werden können. Sie haben im allgemeinen
nur eine begrenzte Lebensdauer auf Grund ihrer Einſtellung
zu einer beſtimmten, im Augenblick aktuellen Frage. Sie ſpielen
für die große Politik, die mit Jahrzehnten rechnen muß, keine
Rolle, oder aber ſie ſchaden ihr nur durch ihr einſeitiges Ein
treten für eine beſtimmte wirtſchaftliche Frage. Gerade in
nationalen Kreiſen unſeres Volkes macht ſich die Zerſplitterung
infolge Herausſtellung irgendeiner ſolchen Frage beſonders be-
merkbar. Jn der Verkennung der großen politiſchen Entwicklung,
in der ſich Deutſchland nach der Staatsumwälzung befindet, ſtellen
die Splitterparteien ihre perſönlichen Jntereſſen über Gebühr in
den Vordergrund und ſchaden damit der Geſamtheit unſeres
Volkes.

Wir alle müſſen uns bewußt ſein, daß Deutſchland an der
Schwelle des Entſcheidung sjahres in wirtſchaftlicher
wie in politiſcher Hinſicht ſteht; denn die kommenden Wahlen zum
Reichstag und preußiſchen Landtag werden darüber entſcheiden,

ob die Geſchicke des deutſchen und preußiſchen Volkes im natio-
nalen Sinne geführt werden ſollen, ſo wie ſie in dieſem Jahr
durch die bürgerliche Regierung im Reich vorwärts gebracht worden
ſind. Um dieſes Ziel zu erreichen, gilt es zunächſt, die Partei

zerſplitterung zu meiſtern.
Ein geradezu trauriges Beiſpiel für die Zerriſſenheit in den

nationalen Kreiſen bietet die Tatſache, daß der Zwergſtaat Danzig
mit ſeinen etwa 380 000 Einwohnern für die am 183. November
ſtattfindenden Wahlen zu ſeiner Volksvertretung, dem Volkstag,
nicht weniger als 21 Wahlvorſchläge aufzuweiſen hat.
Steuern wir im Reich das Elend dieſer Wahlzerſplitterung nicht,
ſo iſt die Gefahr eines ſozialiſtiſchen Sieges rieſen-
groß. Es iſt daher erfreulich, feſtſtellen zu können, daß die
bayeriſchen Nationalliberalen ſich mit den Deutſchnationalen zu
ſammengeſchloſſen haben.

Wenn auch nicht verkannt werden ſoll, daß naturgemäß
manche Forderungen, die kleine Parteien als das A und O ihrer
Politik hinſtellen, auch von den großen nationalen Parteien nicht
immer erfüllt werden können in einer Koalitionsregierung gibt
es leider vielfach Kompromiſſe, die nur eine Teillöſung darſtellen

ſo bietet eine große Partei ohne Zweifel viel eher Ge-
währ dafür, berechtigte Wünſche einzelner Gruppen durchzu-
ſetzen, was Splitterparteien faſt gänzlich unmöglich iſt.
Die großen nationalen Parteien ſtellen durch die Vielheit ihrer
inneren Geſtaltung eine politiſche Macht dar, durch die beſondere
wirtſchaftliche Jntereſſen einzelner Splitterparteien weit beſſer
gewahrt werden können als durch dieſe ſelbſt. Um die nationalen
Kräfte für die kommende Wahlentſcheidung im nächſten Jahr zu
ſammeln, ſollten ſich die Splitterparteien mit den großen
nationalen Parteien auseinanderſetzen, um politiſch die
gemeinſame Linie zu finden. Und wenn eine nationale
Partei im Jntereſſe ihrer Wähler nicht glaubt, ganz in eine andere
Partei aufgehen zu können, ſo ſollten die Beſtrebungen, die ſeit
langem ein Zuſammengehen des Zentrums mit der Bayeriſchen
Volkspartei zum Ziele haben, auch von den anderen nationalen
Parteien beachtet und befolgt werden. Noch kürzlich hat z. B. der
Landtagsabgeordnete Dr. Kl am t-Köln von der Wirtſchaftspartei
in einer Verſammlung in Solingen feſtgeſtellt, daß man ein
großes Stück Wegs mit den Deutſchnationalen zu
ſammengehen könne. „Wenn zu volitiſchen Fragen“, ſo
bemerkt die „Franlfurter Zeitung“ dazu, „im Reichs- und Land-
tag Stellung genommen werden muß, da hält die Wirtſchafts
partei meiſtens zum Grafen Weſtarp.“
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Der Raub der
Die neueſte polniſche Gewal tmaßnahme bei Marienwerder

werden, die polniſche Regierung von der Durchführung
Abſicht, die Eiſenbahnbrücke

abzuhalten.

Telegraphiſche Meldung)
Berlin, 3. November.

Wie bereits berichtet wurde, hat die polniſche Regie
dung ernſthafte Vorbereitungen zur Verlegung der bedeuntſamen
Eiſenbahnbrücke bei Marienwerder-Münſterwalde
(Weſtpreußen) über die Weichſel in Angriff genommen. So ſind
bereits Meſſungsarbeiten in Thorn im Gange. Die Durch
führung der Brückenverlegung würde eine ſo unerhörte, an
Gewalttätigkeit grenzende Maßnahme bedeuten, daß von der
Reichs nud Staatsregierung nicht ſcharf genug dagegen Stellung
genommen werden kann, ganz abgeſehen davon, daß dieſe Maß-
nahme geeignet wäre, die deutſch- polniſchen Handelsvertrags-

verhandlungen nicht unbeträchtlich zu erſchweren.
Die 1058 Meter lange Brücke wurde in den Jahren 1907/09

mit einem

Koſtenaufwand von 9 Millionen Mark
evbaut und nahm, eine der größten ihrer Art, die Eiſenbahnlinie
Schmentau Marienwerder ſowie eine zweiſpurige
Fahrſtraße nebſt Fußgängerſteigen auf. Durch die Grenzfeſt-
ſetzung des Verſailler Diktats wurde ſie einſchließlich eines einige
Hektar großen Vorgeländes auf dem bei Deutſchland verbliebenen
Teil als „Brückenkopf“ an Polen abßgetreten. Sie iſt die
einzige Brücke, die die Verbindung zwiſchen Oſtpreußen
und Polen über die Weichſel herſtellt, und ihre Bedeutung geht
ſchon aus folgenden Ziffern hervor:

Jn der Zeit vom 1. Januar bis 30. Juni 1927 haben ins-
geſamt 6976 Perſonen, 2437 Kraftwagegn und Fuhrwerke
ſowie 1142 Fahrräder dieſen Grenzübergang benutzt, während bei

den nächſtgelegenen Grenzübergangsſtellen im gleichen Zeitraum
die entſprechenden Zahlen nur 2137, bzw. 213 Perſonen betrugen;

an letzteren Uebergangsſtellen fand ein Kraftwagen- und Fuhr-
werksverkehr gar nicht ſtatt.

Die polniſche Regierung hat demgegenüber bereits
in dieſem Sommer dem deutſchen Auswärtigen Amt mitgeteilt,
daß ſie die über dieſe Brücke führende Zollſtraße ſchließen
werde, angeblich weil der Verkehr in keinem Verhältnis zu den
Unterhaltungskoſten der Grenz- und Zollbehörden ſtehe. Gleich-
zeitig teilte die polniſche Regierung mit, daß die Brücke beſeitigt
werden ſolle.

Von den ſchweren Folgen, die die Beſeitigung der Brücke
haben würde, ſei erwähnt, daß bei Hochwaſſer und Eisgang die
durch den Generalinſpektor für die gemeinſame deutſchpolniſche
Deichverwaltung zu treffenden Ab wehrmaßnahmen unmöglich
gemacht und die hinſichtlich des gemeinſamen Deichſchutzes von
Deutſchland und Polen getroffenen Abmachungen gerade im
Augenblick höchſter Gefahr undurchführbar werden würden.
Auch die polniſche Bevölkerung, insbeſondere der Kreiſe Mewe
und Schwetz, würde unter den gleichen Gefahren wie die
deutſche Niederungsbevölkerung leiden. Auch die wirtſchaft
lichen Beziehungen zu Oſtpreußen würden auf unabſehbare
Zeit, insbeſondere hinſichtlich des Eiſenbahnverkehrs, unter
bunden werden. Die Bewohner der auf dem rechten Weichſel
ufer liegenden, polniſch gewordenen fünf Dörfer (Johannisdorf,
Außendeich, Neuliebenau, Kramershof, Kleinfelde) ſind bei Hoch

waſſer und Eisgang von Polen und damit von ihren Behörden
und den Stätten ihres kulturellen und öffentlichen Lebens
völlig abgeſchnitten, wie dies beiſpielsweiſe im Winter
1925 der Fall war; auch von ärztlicher Hilfe war die Be
völkerung abgeſchnitten.

Der Abbruch der Eiſenbahnbrücke über die Weichſel bei
MarienwerderMünſterwalde würde daher nicht nur die deutſche,
ſondern auch die polniſche Uferbevölkerung und die beiderſeitigen

Katholiſche Volkspartei

Bewohner des dazu gehörigen Hinterlandes auf das ſchwerſte
ſchädigen. Es muß daher mit allen Mitteln angeſtrebt

Weichſelbrücke

ihrer
über die Weichſel zu beſeitigen,

Der Kattowitzer Skandal
Proteſtaktionen der deutſchen Stadtverordneten.

Telegraphiſche Meldung.)
Kattowitz, 3. November.

Die deutſchen bürgerlichen Parteiew lehnen ihre Mitarbeit
in der kommiſſariſchen tadtverwaltung ab. ie Deutſche

und die deutſchen Parteien, die in der
deutſchen Wahlgemeinſchaft verbunden ſind, haben die drei in der
„kommiſſariſchen Verwaltung“ der Stadt Kattowitz von den Polen
geduldeten Mitglieder angewieſen, ſich jeder Mitarbeit in der
Kommiſſion zu enthalten, da bei der Zuſammenſetzung dieſes
Organs das Stärkeverhältnis des deutſchen Volksteiles nicht ge
nügend berückſichtigt und er des ihm gebührenden Einfluſſes be
raubt werde. Eine Mitarbeit komme der Anerkennung dieſer
Vergewaltigung der deutſchen Intereſſen gleich. Die Haltung der
beiden deutſchen ſozialdemokratiſchen Mitglieder in dieſer Ange

legenheit iſt noch unbekannt: tDer Deutſche Volksbund hat an das Minderheiten-
amt eine Beſchwerdeſchrift wegen der Auflöſung der
Stadtverordnetenverſammlung in Kattowitz eingereicht. Jn der
Beſchwerdeſchrift wird zum Ausdruck gebracht, da der deutſche
Bevölkerungsteil in der Zuſammenſetzung der kommiſſariſchen
Stadtverordnetenver ſammlung eine ungerechte Behand-
lung im Sinne des Artikels 75 des Genfer Vertrages und eine
ungleichmäßige Behandlung der polniſchen Staatsangehörigen
deutſcher Nationalität im Sinne des Artikels 77 des Genfer
Abkommens erblickt.

In der Beſchwerdeſchrift wird ferner das Zahlenverhältnis
Kommunalwahlen amzwiſchen dem Ergebnis der

14. November 1925 und der jetzigen Zuſammenſetzung
der kommiſſariſchen Stadtverordnetenverſammlung hingeſtellt.Die Beſchwerde richtet ſich gegen den Wofewodſchafterat,

weil die Achtung der Rechte der Minderheiten eine Frage von
er allgemeiner Bedeutung iſt. Es wird daher die

ofortige Aufhebung des Beſchluſſes des Wojewod-
ſchaftsrates beankragt und eine neue Ernennung der
kommiſſariſchen Stadtverordnetenmitglieder, in der die Bevölke
rung deutſcher Nationalität entſprechend ihren Verhältniſſen ver
treten iſt, verlangt. Gleichzeitig iſt in der Beſchwerde gebeten
worden, ſpäteſtens nach 20 Tagen die Beſchwerde gemäß des
Artikels 39 der Verfahrensordnung dem Präſidenten der Ge-
miſchten Kommiſſion, Calonder, weiterzugeben.

Unterſuchung des Attentats
auf Konduriotis

Telegraphiſche Meldung)
London, 83. November.

Nach den hier aus Athen vorliegenden Nachrichten, hat der
griechiſche Staatspräſident die erſte Nacht nach dem Attentat
ruhig verbracht. Am Montag empfing er eine Anzahl Beſucher,
darunter verſchiedene Diplomaten.

Die Unterſuchung in Lariſſa und Athen hat ergeben,
daß der Attentäter Kommuniſt iſt und anſcheinend im Auf-
trag handelte. Er u Korreſpondent der Akthener kommuniſti
ſchen Zeitung „Rizoſpatis“ in Lariſſa“ geweſen ſein.

Kurze politiſche Nachrichten
In Nicaragua haben amerikaniſche Marinetruppen eine

e von Aufſtändiſchen nach blutigem Kampfe aufge
rieben.

Jn Paris iſt der Kongreß der franzöſiſchen radika len Partei eröffnet worden. franz

Die Rheinlandkommiſſion hat der Lufthanſa das Ueber
fliegen des beſetzten Gebietes für den Flugdienſt
nach Saarbrücken erlaubt.

Vor der Ernennudes Votſchaftsrates von Prittwit
Telegraphiſche Meldong)

Berlin, 3. Nodember.

Nach neueſten Nachrichten ſcheint es ſich doch zu bewahr
heiten, daß der bereits als Kandidat für den Botſchafter

parole
Dr. Tatarin-Tarnheyden in der „Deutſchen Juriſten
zeitung“

Jn Rom fand geſtern der Austauſch der Ratifika-
tionsurkunden über das deutſch italieniſche Abkommen
über Freigabe des deutſchen Eigentums ſtatt.

„Muſik“
Sittengemälde von Frank Wedekind.

Regie- Gaſtſpiel Jeßner im Stadttheater.
I.

Wedekind war doktrinär verrannt und unbelehrbar erbittkert,
die Leidenſchaft beherrſchte nicht er, ſondern ſie ihn, er führte in
Wirrnis und zeigte keinen Ausweg. Ewige Wiederholung: gleicheThemen, e enſchen, gleicher Dialog, gleicher Aufbau. Dieſe

betonte Subjektivität iſt der Ausdruck dichteriſcher Unzulänglich-
keit. Der Widerhall kam zögernd einſt, das Echo iſt heute verloren.

II.

„Muſik“ iſt Kolportage, pſychologiſch unmöglich, in der
Wirkung billig, in der Tragik verfehlt. Der Eindruck reicht ſo-
lange, als der Reflex greller Farben das künſtleriſche und menſch-
liche Empfinden täuſcht. Gegen die Härte des Strafrechts-
paragraphen 218 ſchwingt Wedekind diesmals die Geißel. Vier
Akte Folter einer Mädchenſeele das Ganze heißt diaboliſch

Muſik. mJeßner führte Regie, die Darſteller kamen von auswärts.
Es keine Veranlaſſung vor. Zwar ſcharf gezeichnet war die
za rung, dies rechtfertigt aber nicht den Aufwand. t

eiten ſollten offenkundiger ſein, „Muſik“ gibt kein Regie-
problem.

IV.
Es fiel auch ſonſt niemand auf, weder Ferdinand Bonn als
r, brutaler, unwahrer Muſikprofeſſor, noch Max Bing alsieſnheiteprophet, noch Hedda Neuhoff als ſuperfizielle Pro-

feſſorengattin, noch Emilie Und a als ſubalterne Gefängnis-
wärterin. Nur Maria Koppenhöfer ließ aufhorchen. Die
Starre anfangs zu monoton, ſpäterhin wurden ſeeliſche Zuſtände
und Qualen bloßgelegt. Doch all dies nicht von Erheblichkeit.

V

Der Beifall war maßvoll, er zwang nicht einmal den Berliner
z Experimenteur vor die Rampe. Gaſtſpiele dieſer Art ſind nicht

vonnöten. H. E. Weinschenk.
Gründung einer Fünfſtädteoper in Oeſterreich. Unter dem

Vorſitz des Bürgermeiſters Muchitſch wurde in Graz eine Städte-
konferenz abgehalten, die ſich mit der Gründung einer gemein-
ſamen Städteoper für Graz, Jnnsbruck, Klagenfurt,

bezwecken ſollen. Für die Städteoper wurde eine Spielzeit von
insgeſamt acht Monaten in Ausſicht genommen, wovon vier Mo
nate auf Graz entfallen, während die übrigen vier Monate auf
die vier anderen Städte verteilt werden ſollen. Graz wurde er
mächtigt, ſich mit den einzelnen politiſchen Klubs im Nationalrat
ſofort wegen der Einſtellung einer Subvention von 700 000 Schil
ling in den Voranſchlag in Verbindung zu ſetzen.

l S kgkkdk“7mn T

Liliputaner im Stadttheater
Schneewittchen und die ſieben Zwerge,

Jm Stadttheater war am Mittwoch nachmittag Hochbetrieb.
Schneewittchen und die ſieben Zwerge wurde von
einer Liliputaner-Truppe aufgeführt. Eine lebhafte Kinderſchar
hatte auch den letzten Platz beſetzt und, das ſei gleich vorweg ge
ſagt, die Kleinen kamen voll auf ihre Rechnung, wie man an
ihrem Klatſchen, ihren Ausrufen, dem begeiſterten Miterleben
der Handlung, die aus aller Mienen ſprach, ſehen konnte.

Jm übrigen wäre es wohl ganz abwegig, wenn man an das
Gebotene überhaupt einen künſtleriſchen Maßſtab legen wollte.
Auch wenn man über die gänzlich unzureichende Stimmbildung,
die vielleicht durch die körperliche Beſchaffenheit der kleinen
Schauſpieler bdingt iſt,
kaum die Höhe einer ſe
mit gut einſtudiertem Zuſammenſpiel.
bei ſehr milder Beurteilung allenfalls genügen

Die

gend am meiſten bejubelt wurde.
Es läßt ſich gewiß darüber ſtreiten, ob es überhaupt wün

ſchenswert iſt, Kindern ein Vergnügen zu machen, in dem die
abnorme Körperbildung anderer Menſchen zu derarti
ſtellungen verwendet wird; wir möchten das gänzli
Andrerſeits iſt es entſchieden ein Glück für ſol

Exiſtenz aufbauen können.

ein konnte, und wies die Truppe dahin, wohin ſie rn näm
lich auf den Jahrmarkt, höchſtens auf eine Varietébühne.

Linz und Salzburg und mit den Maßnahmen befaßte, die
die Flüſſigmachung einer Bundesſubvention für Provinztheater alle gebotenen Geſchäftsrückſichten verteidigen läßt. Fr. Teltz.

erreichen die Leiſtungen
r mittelmäßigen Dilettanten-Truppe

Die einzige Perſon, die
onnte, war der

Miniſter, der denn auch in ſeiner komiſchen Rolle von der Ju-

n Schau
ablehnen.

von der Natur
verbildeten Menſchen, wenn ſie ſich ſo aus eigener Kraft eine

Eine andere Frage iſt es aber, ob
eine ſolche Aufführung ſich mit der Würde unſeres Stadtthea-
ters verträgt, und das müſſen wir ganz entſchieden verneinen.
Schon die ganze Art der grellbunten kitſchigen Plakate, die
wochenlang unſer vornehmes Theater in den Gängen verunzierte,
feigte daß hier von ernſt zu nehmender Kunſt nicht die Rede

Sie
aber in unſerem Theater auftreten zu laſſen, das uns die höchſte
Kunſt, das uns Beethoven, Wagner und die Klaſſiker vermittelt,
iſt eine empfindliche Geſchmackloſigkeit, die ſich ſelbſt nicht durch

poſten in Waſhington genannte Votſchaftsrat v. Pritt

Botſchaftsrat von Prittppitz und Gaſſron

witz und Gaffron zum Botſchafter ernannt werden ſoll. Der
Vollzugsausſchuß des Reichstages ſoll bereits ſeine Zu
ſtimm ung gegeben haben.

„Symbole aber laſſen ſich nicht
kommandieren“

Telegraphiſche Meldung)
ka. Berlin, 3. November.

Während die Linke den Flaggenkampf bereits zur Wahl
erhoben hat, warnt jetzt der Roſtocker Profeſſor

davor, Flaggenkampf und Wahlkampf durchein
ander zu bringen, da die Kampfziele ver ſchieden ſeien.
Dr. Tatarin unterſucht dann vor allem die Rechtslage und kommt
zu dem Schluß, daß für Privatleute (aber auch für alle juriſti
ſchen Perſonen des Privatrechts, Hotels, private Unterneh
mungen des Handels und Verkehrs uſw.) eine Rechtsvor
ſchrift, auf Grund der ſie zum Flaggen in irgendwelchen
Farben gezwungen werden könnten, überhaupt ni ch t beſteht.

Der preußiſche Miniſterpräſident hat in ſeiner berüchtigten

Dienſtanweiſung vom 25. Auguſt 1927 von einem Boykott ge
ſprochen. Denn eine an ſich zuläſſige Dienſtvorſchrift erwies
ſich in dieſem Falle zugleich als Aufforderung an Dritte zum
Nichtkontrahieren, mit beſtimmten Perſonen zwecks Maßregelung
der letzteren (Vegriff des Boykotts). Die Verordnung war frag
los rechtswidrig im ſtaats- und verwaltunggsrechtlichen
Sinne. Profeſſor Tatarin erklärt hierauf: „Gewiß hat Schwarz
Not-Gold ſtarke ideelle Werte für ſich, aber es wurde in einem
Augenblick angenommen, als das Verſailler Diktat, Art. 80, ſeiner
großdeutſchen Grundlage den realpolitiſchen Boden ſchon ent
zogen hatte, und vor allem zu einer Zeit tiefſter deut
ſcher Erniedrigung; darin iſt wohl der Hauptgrund
zu erblicken, warum dem SchwarzRotGold ein gewohnheits
rechtlicher Sieg nicht beſchieden war. Symbole laſſen ſich nicht
kommandieren.“

Deutſchnationale und Zentrum
nächſter Woche Sitzungen ihrer Reichs

Aus der Bühnenwelt
Kurt Heynicke hat ein dreiaktiges Luſtſpiel „Wer gewinnt

Liſette“ vollendet und dem Verlag „Die Schmiede“ zum
Bühnenvertrieb übergeben.

Felix Joachimſons Komödie „Fünf von der Jassband“

von n eben r C ofſtadToo ran olland erworben. s Stück nſheeter Stuttgart, Neuen Theater Fang a. M., „Die
Komödie“ Dresden, Schauſpielhaus ne theater
Schwerin und Stadttheater Gießen zur Aufführung.

Die Komödie „Der tolle Baron“ von Hans WolfgangHillers wurde von den Stadttheatern in h de tie
a. d. Donau und Hof g. d. Saale zur gleichzeitigen Uraufführung
erworben.

Gperettenabend im Preußiſchen BeamtenPerein“
Der überfüllte Saal des „Hofjägers“ bewies, daß der rührige

Vorſtand des Preußiſchen tenVereins“ den Geſchmack
vieler Mitglieder getroffen hatte, als er ihnen am Mittwoch abend
zwei reizende Operetten Einakter ſervierte. „Brüderlein fein“, das
immer wieder anſprechende alte Wiener Singſpiel von Julis
Wilhelm mit Leo Falls klangvoller Muſik, machte den Anfang
und es ergab ſich alsbald, daß Allice von Beör-Gruſelli, die weitbekannte Vaueſche Geſangsmeiſterin, nicht nur die Spielleitung

mit Erfolg im Sinne einer friſchen, amüſanten Szenenfolge aus-geübt, ſondern auch den Sängern, ihren Schülern, en

werte ſtimmliche Ausbildung ben hatte. Die Tertausſprachewar zum Beiſpiel rer ſehe ner, die Bewegungen ch,
der Tonanſatz gleich dem Vortrage gut.
Walldemar Reuſ
Lehmann (Toni ſeine Fran Gertr. a

Mikte

und Annelieſe Kelterer (die Jugend) dem
kem Beifall. Wenn ſie, namentlich „die Jugend“,
ſich herausgehen, wird es das nächſte Mal noch beſſer ſein!
Die muſikaliſche Komödie „Der Herr Doktor“ mit nz
Schuberts gragziöſer Muſik, ſtieg nach der Pauſe als zweites Plai

ſir, gleich Reinem Vorgänger von Jrma Reuter am l mitlängſt anerkantem S und Rhythmus ſicher geſtühzt und
von Alice von Beör- Gruſelli gründlich einſtudiert. geh Lucke

b den Zan dar Edith Grimm die Eva, Waldemar Reu-el den Dr. Reiner, Gerlrud Nilius (ein komiſches Talent)
die Minna mil erfreulichem Zuſammenſpiel und Gelingen zur
großen Freude des Publikums. Ein Tänzchen aber beſck r
ſympathiſchen Abend,
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Halle, 3. November.

Die Bahn ſorgt für kränkliche Reiſende
Trittſtufen zum Ein und Ausſteigen werden bereitgehalten

Um älteren, gelähmten oder kränklichen Reiſenden das Ein
und Ausſteigen zu erleichtern, hat die Deutſche ReichsbahnGe-
ſellſchaft angeordnet, daß die Zugführer und Schaffner ſich ſolcher

Perſonen beſonders anzunehmen haben. Das Zug
perſonal ſoll dieſe körperlich behinderten Reiſenden in jeder
Weiſe beim Ein, Um und Ausſteigen behilflich ſein und
wird ſie auf Umſteigeſtationen an den Aufſichtsbeamten des Bahn
hofs oder den Schaffner des Anſchlußzuges verweiſen. Die Reichs
bahndirektionen werden auf den Bahnhöfen, wo Kranke und Ver
letzte häufig ein und ausſteigen, alſo beſonders in Badeorten, Er
holungsſtätten oder auch Städten mit Univerſitätskliniken, wie bei
uns in Halle, leicht tragbare Treppen (Trittſtufen) be
reithalten.

Stadtrat Oskar J Manſchewſki
Nach langem, ſchwerem Leiden iſt ein Mann dahingegangen,

der c Halle viel bedeutete: Stadtrat Oskar Manſchewſki ſchied
im 66. Lebensjahre aus dieſer Zeitlichkeit. Seit 42 Jahren in der
Firma Brandt Löloff tätig, nahm Oskar Manſchewski S
regen Anteil am öffentlichen Leben. Er fiel bald durch die Klar

t und Geradheit ſeines Denkens auf, ſo daß er vor 20 Jahren
die Jnduſtrie und Handelskammer Halle als Mitglied gewählt

wurde. Dort entfaltete Manſchewski ſofort eine rege Tätigkeit,
zumal in Verkehrs und Tarifangelegenheiten, weshalb er auch in
den Landeseiſenbahnrat Halle Magdeburg berufen wurde, und ſeit
15 Jahren wirkte er als Vizepräſident der Halleſchen Jnduſtrie
und kammer Ferner kam er durch die Kommunalwahlen
am 10. Januar 1910 in die StadtverordnetenVerſammlung, der

r bis zum 14. Juli 1924 angehörte, bis man ihm die
Würde und Bürde eines Stadtrates und damit Magiſtratsmit
gliedes übertrug. Jm Haushaltsausſchuſſe hat er dann ſeine
wſe Erfahrung und ſein ſicheres Urteil der Stadt zur Verfügung
geſtellt.

Während dieſer umfangreichen Tätigkeit für das allgemeine
Wohl vernachläſſigte Oskar x aber ſeinen Beruf alsKaufmann r nicht. Er wurde im Gegenteil vor e
Mitinhaber der Zuckergroßfirma Brandt Löloff, nach Löloffs
Tode ihr Alleininhaber. Daß der Ruf und Umfang ſeines Be
triebes unabläſſig zunahmen, iſt zum ſehr Teile der
Energie und dem weiten Blicke Oskar Manſchewſkis zu danken.

Perſönlich beſcheiden, erfreute ſich Stadtrat Oskar Manſchewfkir e eiictet und Lauterkeit ſeines aufrichtigen

Charakters ſowie n ſeines r und ſeinerilfsbereitſchaft ſelbſt bei denen größter Wertſchätzung, die mite politiſchen Anſichten er war Demokrat nicht überein
ſtimmten.

Am Sonnabend um 2 Uhr wird nach einer Trauerfeier in der
großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes die Beiſetzung erfolgen.

Handels und Volkshochſchulkurſe beginnen

Der erſte Lehrgang für engliſchen und ſpani-
ſchen Unterricht beginnt heute und morgen. Anmeldun-
g e n könne inn des Unterrichts in der ſtädtiſchenn vore Große Steinſtraße 60, erfolgen. Proſpekte und

ilnehmerkarten ſind bei der Jnduſtrie- und Handelskammer,
i chard Heinze, Gr. Steinſtraße 71

und bei dem Hausmeiſter der ſtädtiſchen Handelsſchule erhältlich.

Jn der Halleſchen Volkshochſchule beginnt der
Pianiſt Profeſſor Oskar Springfeld Naumburg am Freitag
abends 8 im Lyzeum I mit einer Vortragsneihe „Ruſſiſche
Muſik“ (Tſchaikowski, ninoff, Strawinsky u. u.) mit Erläu-
terungen am Klavier. Die erſte Beſichtigung von Univer-
ſitätsſammlungen findet am Sonntag, den 6. November,
vormittags 11 Uhr ſtatt. Univerſitätsprofeſſor Dr. Japha wird
nach einem Einführungsvortrag durch die Sammlungen des

ſchen Jnſtituts führen. (Trefſpunkt 2411 Uhr Domplatz 4.)
e

Erſtaufführung des „Zarewitſch“ am Sonntag. Aus dem Büro
des Stadttheaters wird geſ en: Die neue Opprette von Lehart
„Der Zarewitſch“ geht am tag als Erſtaufführung im Stadt
theater in Szene. Jn den Hauptrolle n wirken mit die
Damen Kau und Strempel und die Herren Brinck, Herlt,

ki, Schütt und von Weber. Muſtkaliſche Leitung

r „Stöpſel“ von Arnold und Bach um letzten Male
gegeben.

Bibliotheksrat Dr. Weißenborn 50 Jahre. Der bekannte
a jorſcher, Dr. Bernhard Weißenborn begeht morgen die

ier ſeines 50. Geburtstages. Ein Hallenſer Kind, beſuchte er
das Stadtgymnaſium und ſtudierte an der hieſigen Univerſität
Geſchichte, hie und Theologie, um endlich in Halle an
der Univerſitätsbibl ſeinen Dienſt zu übernehmen, nachdem
er an den i liotheken von Münſter und Göttingen
„Marienbibliothek“ und ſeit 7 Jahren iſt er Vorſtand der
„Marinebibli und ſeit 7 Jahren ſitzt er auch im Ver-
waltungsausſ der bibliothek. Er veröffentlichte verſchie
dene größere Werke. Zurzeit iſt Dr. Weißenborn damit
beſchäftigt, die vor beinahe 100 Jahren begonnene Herausgabee UniverſitätsMatrikel mit einem weiteren Bande
zu fördern. Jn verſchiedenen Vereinen iſt der Fünfzgigjährige
als Vorſtandsmitglied tätig, ſo im „ThüringiſchSächſiſchen Ge
e n im Preußiſchen Beamtenverein“, im „Verein

r Volkswohl“ und im „Alpenverein“. Wie find überzeugt, daß
wir noch manche ſchöne Gabe, namentlich auf dem Gebiete der
Heimatgeſchichte, aus ſeiner Feder erwarten dürfen.

Auf dem Wochenmarkte beſtand heute ein preiswertes An
ot in Roſenkohl. Während dieſes ſchmackhafte Gemüſee en f rer heute auf

ifferlinge, worin
ſchäft war im großen

ſelbe Preis 7 desgleichen fürdas Angebot nur ſehr gerihg War
ganzen flau.

Führung durch die Sammlung der Anatomie. Die angto
a und entwicklungsgeſchichtliche Sammlung der Anatomie,
Große Steinſtraße 82, iſt am Sonntag vormittags von 10--11 Uhr
dem allgemeinen Beſuch geöffnet. Um 10 Uhr findet
Führung mit Vorweiſung beſonderer Präparate ſtat

Geſchäftsjubiläum. Die Firma Hugo Heckert, Jlasgroß
handlung, Deſſauerſtraße, beging geſtern ihr 50jähriges Heſchäfts-
jubiläum,

eine

Halle und Amgebung Krankenkaſſen-Wahlansweiſe beſorgen!
vordruche von heute ab im Wahlbüro zu haben Was jeder Wähler wiſſen muß

Die Wahl der Vertreter zum Ausſchuß der Allgemeinen
Ortskrankenkaſſe in Halle findet ſtatt:

1. für die Arbeitgeber am Sonntag, dem 18. Dezember
1927, von 10 Uhr vorm. bis 2 Uhr nachmittags;

2. für die Verſicherten am Sonnabend, dem 17. Dezember,
von 10 Uhr vorm. bis 7 Uhr abends.

Wichtig iſt die Beſtimmung, das Wahlrecht nur unter
gleichzeitiger Abgabe eines von der Kaſſe abgeſtempelten Wahl
ausweiſes ausgeübt werden kann. Aus dieſem Wahlausweis

auch der für jeden Wähler zuſtändige Stimmbezirk und das
ahllokal erſichtlich, in dem das Wahlrecht auszuüben iſt.

Die Zuteilung zu den einzelnen Stimmbegirken
erfolgt in der Regel nach den Arbeitsſtätten des Verſicherten und
der Wohnung der Arbeitgeber bzw. dem Sitz ihres Betriebes.
Verſicherte, die das Wahlrecht in dem Wahllokal eines anderen
Stimmbegzirkes ausüben wollen, müſſen dies bei der Ausfüllun
des Wahlausweisvordruckes durch einen entſprechenden Vermer
an der hierfür vorgeſehenen Stelle kenntlich machen. Jm Jnter
eſſe einer glatten Abwicklung des im Wahlbureau (Kl. Klaus-

16, Zimmer 22) zu erwartenden ſtarken Verkehrs
empfiehlt es ſich, die Verſicherten in Be trieben die Ab
forderung der Wahlausweisvordrucke durch Vermittlung ihrer
Arbeitgeber oder Betriebsräte vornehmen laſſen.

Die Wählerliſten
für die Arbeitgeber und Verſicherten werden bis zum 12. Nov.

aufgeſtellt. Zwecks Eintragung in die Liſten ſind von heute
ab im Wahlbureau Vordrucke zu Wahlausweiſen mit an-
hängendem Kartothekblatt und in beiden Teilen aus
gefüllt zurückzugeben. Die blausweiſe werden noch Prüfung
der Wahl und Stimmberechtigung den Wählern wieder zugeſtellt.
Der von der Kaſſe abgeſtempelte Wahlausweis gilt als Beweis
der Eintragung in die Wählerliſte. Die Einſi hme in die
Wählerliſten iſt vom 14. November bis zum Tage vor der Wahl
im Wahlbureau geſtattet.

Beſondere Beachtung verdient die Beſtimmung, daß etwaige
Einſprüche gegen die Richtigkeit

der ſich aus den Wählerliſten ergebenden Wahl und Stimm-
berechtigung bei Vermeidung des Ausſchluſſes von den Ver-
ſicherten ſpäteſtens vier Wochen vor dem Wahltage,
alſo bis zum 18. November und bis zum 19. November von den
Arbeitgebern, unter Beifügung von Beweismitteln bei dem
Wahlleiter einzulegen ſind. Der Wahlausſchuß iſt befugt, die
Wahl und Stimmberechtigung jedes Wählers bei der Wahl
andlung zu prüfen. Es empfiehlt ſich daher, neben dem

hlausweis noch einen Perſonalausweis zur Wahlhandlung mitzubringen.

Weitere wichtige Beſtimmungen, ſowie eine Aufſtellung der

e

Wahllokale werden wir in den nächſten Tagen veröffentlichen.

m

Eine für Hundebeſitzer intereſſante Entſcheidung wurde neu
lich vom Schöffengericht gefällt.

Der Gaſtwirt B. wohnt außerhalb der Stadt. Jeden
Morgen begibt er ſich in ſein Geſchäft und jeden Abend wieder nach
Hauſe, begleitet von einer ſchönen, großen Dogge. Jm Geſpräch
mit ſeinen Gäſten kam es einmal zur Sprache, daß er für das
Tier keine Steuerentrichte in dem Vorort, wo er wohnt,
führen die Hunde noch ein ſteuerfreies Daſein.

Auf welche Weiſe dieſe Tatſache dem Magiſtrat zu Ohren kam,
blieb vor Gericht unerörtert. Jedenfalls beſchloß der Magiſtrat,
der in der heutigen Zeit der Geldknappheit und großen Ausgaben
auf jeden Pfennig aus iſt, auch dieſen Hund, der doch den
größten Teil ſeines Daſeins in ſeiner Stadt verbringt, dafür zur
Steuerzahlung heranzuziehen. Gedacht, getan! Der

Vier Verkehrsunfälle
Geſtern früh gegen 8,85 Uhr ſtieß an der Ecke Moritzzwinger

Glauchaer Straße ein Perſonenkraftwagen mit einem Motor-
radfahrer zuſammen. Der Motorradfahrer trug leichte Ver
letzungen im Geſicht davon. Beide Fahrzeuge wurden leicht be
ſchädigt. Gegen 1 Uhr wurde an der Ecke Schiller Bismarck
ſtraße ein 18 Jahre alter Radfahrer von einem Perſonenkraft-
wagen umgefahren. Der u trug Hautabſchürfungen am
Knie davon und wurde mit dem Kraftwagen der elterlichen
Wohnung x Sein Fahrrad wurde ſtark beſchädigt.
Gegen 8,30 Uhr ſtreifte in der Trothaer Straße ein Perſonen-
kraftwagen, als er einen Möbelwagen überholen wollte, einen aus
entge Richtung kommenden Handwagen. Hierbei wurde
der leiter des Handwagens auf den a geſchleudert
und fiel gegen das Fahrrad eines ein Hausgrundſtück verlaſſenden
Radfahrers. Er trug anſcheinend innere Verletzungen davon und
e ſich in ärztliche Behandlung begeben. Das Fahrrad wurde
leicht beſchädigt. Gegen 7,30 Uhr wurde in der Gr. Steinſtraße
eine Radfahrerin von einer Kraftdroſchke umgefahren. Die Rad-
fahrerin, die Verſtauchungen an den Beinen davontrug, wurde mit
dem Krankenwagen in ihre Wohnung gebracht. Jhr Fahrrad
wurde ſtark beſchädigt.

48 Jahre Techniker-Derein Halle a. S.
Die ſtattliche Mitgliederſchar des „Techniker-Vereins Halle

Saale)“ hatte ſich mit Damen geſtern abend in den ſchönen
Räumen der „Loge zu den fünf Türmen“ eingefunden, um das
48. Stiftungsfeſt zu begehen. Jm erſten Teil des Abends er-
freute man ſich an klaſſiſcher Muſik. Jn ausgezeichnetem
Zuſammenſpiel, auch bei den ſchwierigeren Stücken der Kongert

lge, brachte die „Orcheſtervereinigung 1927“ unter Leitung ihres
ründers Max Knoch klanglich und rhythmiſch einwandfreie

Kunſt. Eine leicht dahinfließende Mozart Ouvertüre machte den
Beginn, die ernſten Klänge des Bachſchen DMollAllegros

lgten und eine graziöſe HahdnSymphonie. Nach einer kurzen
auſe kam Grieg mit zwei Märſchen zu Gehör. Feurige ſlaviſche
änge und eine Tarantella ſchloſſen ſöh an. Ein lzer von

Meiſter Strauß leitete dann zum Feſtball über. Nach der
die Err begrüßte der Vorſitzende Bergmann

chienenen. Liebe zur Arbeit und reine, vaterländiſche Ge
ſinnung, das ſei der Geiſt, der den Bund groß gemacht habe und
weiter bl en laſſen werde. Ein Hoch auf die Damen, die mit
einem niedlichen Begleitverschen ein Tiſchbanner durch Fräulein
Claus überreichen ließen, beſchloß die Anſprache, und man
eng freudig „Deutſche Frauen, deutſche Treue“. Noch lange

lieb man bei fröhlichem Tanz beiſammen.

Filmabend der Stadtmiſſion in den „Thaliaſälen“, Die Reihe
der in dieſer Woche von der Stadtmiſſion veranſtalteten Vorträge
wurde geſtern abend in den beſetzten „Thaliaſälen“ mit einem Film
abend fortgeſetzt. Mit einigen warmen Einführungsworten
Pfarrer Juhls, die darin gipfelten, den Armen und Einſamen
einen Abend der Freude zu bereiten, war ſofort der Kontakt mit
der Zuhörerſchaft hergeſtellt. Dann lief der vom „Evangeliſch
n u. zur Verfügung geſtellte Film „Vom
unſichtbaren Königreich“, der in Halle ſchon mehrfach gezeigt
wurde, und in mehréren Bildern in ſehr anſchaulicher Weiſe
vielverzweigte Liebesarbeit der Jnneren Miſſion ſchildert.
Ein Schlußwort vertiefte den Eindruck des Abends. Das außer
ordentliche Jntereſſe, dem dieſer Abend begegnete, hat die Ab-
ſicht wach werden laſſen, ihn bald einmal in ähnlicher Form zu
wiederholen. Heute abend 8 Uhr ſpricht Paſtor Juhl in der
Marktkirche über das Thema „Vom Willen zur Wahrheit“.

Mſar der Schweſternſchaft des Treuebundes. Einen
Baſar zum Beſten von Kriegerwaiſen, armen Kameraden und
Alt Veteranen veranſtaltete geſtern in den Sälen des „Neu-
marktſchützenhauſes“ die „Schweſternſchaft des Treuebundes zu
Halle“. Monatelange treue Arbeit hatte in allwöchentlichen
Nähabenden. eine erſtaunliche Fülle von Handarbeiten aller Art
entſtehen laſſen. Alles, was fleißige Frauenhände
nur irgend hervorbringen können, war zum Verkaufe ausgeſtellt:
reigende Kiſſen in Mengen, Decken und Deekchen, Kaffeemützen,
alle möglichen Gebrauchsgegenſtände, Gehäkeltes, Geſticktes undJ T

Geſtricktes. Mehrere hundert Mark waren das erfreuliche Er

Hunde haben einen juriſtiſchen Wohnſitz
Eine gerichtliche Entſcheidung zuungunſten des Magiſtrats

Gaſtwirt erhielt mit dem kommenden Erſten die Aufforderung,
wegen bisher vorenthaltener Steuer eine beſtimmte und
zwar nicht geringe Summe nachzuzahlen und für die Zu-
kunft monatlich die feſtgeſetzte Steuer zu entrichten.

Der Hundebeſitzer ſchüttelte den Kopf: wie kam er dazu? Er
erhob Beſchwerde gegen die Verfügung des Magiſtrats und
verlangte gerichtliche Entſcheidung. Sein Vorgehen hatte Er
folg. Denn das Schöffen gericht ſtellte ſich auf den Stand-
punkt, daß ein jeder, er ſei Menſch oder Tier, die Steuern zu
bezahlen habe, die am Ort ſeines Wohnſitzes feſtgeſetzt ſeien
und als Wohnſitz habe nur der Ort zu gelten, wo er die
Nacht zubringe. So kam diesmal der Hund von der Be
ſteuerung frei und der Magiſtrat trauerſ um eine mißlungene
Bereicherung ſeines Stadtſäckels.
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gebnis des Verkaufs all der reizenden Sachen am Nachmittag.
Fröhlich war man dann am Abend bei Spiel und Tanz zu
ſammen. Der „Einzug der Gäſte“ aus „Tannhäuſer“ leitete den
Abend ein. Nach einem Prolog, von Fräulein Schkötsgar
geſprochen, begrüßte die erſte Führerin, Frau Limbecker,
die Kameradinnen und die zahlreichen Gäſte. Ein Menuett
tanzten vier Bundesſchweſtern als Kavaliere und Schäferinnen
des Rokoko. Ein nettes Theaterſtück aus dem militäriſchen Vor
kriegsleben fand großen Beifall, den das flotte Spiel aller Dar
ſteller, vom würdigen Oberſt bis zum frechen kleinen Kadetten
und der Drachen-Tante bis zu den zwei hübſchen Kommandeurs
töchterchen, wohl verdiente. Lange blieb man dann noch bei
Tanz zuſammen.

Dereinsnachrichten
Deutſchnationale Volkspartei.

Sonnabend, den 5. November, abends 8 Uhr
Kramers Reſtaurant, Cröllwitz. Turneriſche

Anſchließend deutſcher Tanz.

Jugendgruppe.
Werbe-Abend in
Vorführungen, Theater.

Ehemal. ſtädt, Oberrealſchüler.
Monatsverſammlung im „Kaiſerhof“.

Bühnenvolksbund. Sonnabend, den 5. Nov., Pflichtvorſtellung
für C „Macht des Schickſals“. Kartenausgabe 3.--5. Dienstag,
den 8. Nov., pünktlich 8 Uhr (Thalia-Theater) „Tänze Mary
Wigman“, einziges und erſtes Gaſtſpiel in Halle. Die Nachfrage
iſt ſehr rege, ſo daß nur noch Karten in beſchränkter Anzahl zur

erfügung ſind. Sofortige Beſorgung empfiehlt ſich. Die
Abonnenten der Sonderveranſtaltungsreihe wollen ihre Karten
bis ſpäteſtens Sonnabend, 5., abholen. Montag, den 7., 8
(Thalig) der heimatkundliche Kulturfilm „Hamburg“. Vorzugs-
karten für 60 Pfg. für unſere Mitglieder auf der Geſchäftsſtelle,
Rathausſtr. 18 (Tel. 21 648).

Wetterbericht
Ausſichten für Freing: Feuchtmildes Wetter bei geringerer

Bewölkung. Mäßige ſüdweſtliche Winde.

S Druck und Verlag von Otts Thiele.Redaktionelle Leitung: Sarry Erwin Weinſchenk.

Verantwortlich für Lokales, Feuilleton und
ſür Politik: Harry Erwin Weinſchenk: für Vollkswi
H. Gerſtenberg; für den Sport und den allgem. Teil: A. Doerin
Mitteldeutſchland Dr. Rud. Schroth. Für den Anzeigentetl; Paul Kerſten;

milich in Halle. Eprechſtunden der Schriftleitung: Hauptſchriftleitung 12
3 1 Uhr, übrige Schriftleitung 11--12 Uhr. Berliner Schrift

leitung Berlin W (61. Blücherſtraße 12. Leltung: Alfred W Kames.

Am Freitag, 4. November,

SEEFISCRIE v 11159
infolge Riesenfängen

Große Ulrichstraße 58
Bernburger Straße

am Reileck

S Steinweg amRannischen Platz.

Prachtvolle grüne Heringe Pfd. nur 28 Pf.

Pfd. Pfg. Pfd PfKabliau ohne Kopf, groß 38 Kabillaufilet G
Karbonaden, bratfertig S0 echte Makrolen Z5
Golddarsch ohne Kopf 30

Be eoch. Nordeeerotzung.r Ersatz f. Soozung. 80
Schellfisch ohne Kopf S0 fFſußzander ö
Seeolachs u. Goldbarschfilot Lebende Karpfoen 125

Täglicher Eingang feinster frischer Riuohor waren.
Rlesenauswahl in

Fischkonserven und Oelsardinen
Nur Filiale Bernburger Straße und Steinweg täglich von 10-7 Uhr

gebackenen Fisch, heiß aus der Pfanne eine Delikatesseo!
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Hubertusjagd 1927
Zum heutigen Gedenktag von „Sankt Hubertus“

Wenn über kahle Stoppelfelder die Krähen ſtreichen und von
Wieſe und Heidegrund feuchte Nebel ſteigen, dann iſt für den
jagdfrohen Reitersmann die hohe Zeit des Jahres gekommen; die
Zeit jenes „Sports in Rot“, deſſen Schutzpatron Sankt
Hubertus iſt. Und man weiß, daß Sankt Hubert im tiefſten
Innern ſeines Weidmannsherzens den Jägern zu Pferde, den
weidgerechten Parforce-Jagdreitern in ganz beſonderer
Gunſt zugetan iſt.

Jn dieſer Art der Jagd, die übrigens in manchem Falle
gar nicht mehr Jagd iſt, ſpielt der ſportliche Einſchlag eine
Rolle. Und es ſteckt zugleich darin ein gut Teil von alter, ritter-
licher Jagdromantik. Jn England trat dieſer ſportliche Einſchlag
im Laufe der Jahre immer mehr in den Vordergrund: man
jagte zwar noch zu Pferde, aber, korrekter ausgedrückt, ſah die
Sache doch ſo aus: man ritt Jagden. Auch bei uns in
Teutſchland iſt das Jagdreiten mehr eine Angelegenheit der
Reiter als der Jäger. Man nimmt an Hubertusjagden teil,
reitet überhaupt Jagden, weniger um zu jagen, als um
zu reiten. Querfeldein, über Heide und Feld, über Hürden
und Ricks, durch Bach und Graben. Das gehetzte „Wild“ oder
was an ſeine Stelle getreten iſt, iſt dabei im Grunde nur mehr
inſofern von Jntereſſe, als mit ſeiner Hilfe der Meute der Weg
gewieſen wird, auf dem ſie das Jagdfeld zu führen hat. Und
der grüne Bruch, den nach vollendeter Jagd, beim Halali, der
Rotrock empfängt, gilt ihm weniger als Jagdtrophäe, denn als
Belohnung reiterlichen Tuns.

Die Hubertusjagd 1927 des Halleſchen Reiter-
vereins gehört der Vergangenheit an. Sowohl in ſportlicher
wie auch in rein geſellſchaftlicher Hinſicht war dieſer Jagd ein
glänzender Erfolg beſchieden. Und Frau Sonne hatte an dieſem
Tage ihr freundlichſtes Geſicht aufgeſetzt, als ſich Reiter und
Reiterinnen an den Brandbergen trafen. Vom nahen

Walde her leuchteten die herbſtgoldenen Blätter, aus der Tal
mulde duftete das ſatte Grün der Wieſen. Hubertusjagd! Die
Reiter in beſter Stimmung, die Pferde ungeduldig, auf den Be
ginn der Jagd wartend. Und am Straßenrand warteten eben-
falls viele Hunderte von Zuſchauern, ſtanden Geſpanne und
ſchnittige Limouſinen, ein Bild aus einer anderen Welt.

Doch nun iſt es ſoweit! Von den Hügeln herab erklingen
langgezogene Töne, die die Jagd „anblaſen“, Leben, pulſierendes
Leben kommt in die fröhliche Reiterſchar, unter der ſich auch drei
Damen befinden, und aus der Gruppe heraus ſprengt mit ſeinem
Pferd der Maſter, Oberſt von Hertwig, die Tete übernehmend.
Der Fuchs, ein Stallmeiſter der Reit- und Fahrſchule, an der
rechten Schulter den leuchtenden Fuchsſchweif, iſt den Blicken der
Reiter ſchon längſt entſchwunden. Jhn hat der Wald mit ſeinen
hohen Bäumen, ſeinen verſchlungenen Wegen und Shneiſen, auf
enommen. Es war ein buntes, maleriſches, ſportlich-ſtilvolles

Bild, wie die Jagdteilnehmer anritten. Auch ſie ſind bald ver
ſchwunden, nur ab und zu leuchten noch aus dem Wald die roten
Röcke, hört man das Schnaufen der Pferde, dröhnt dumpfer
Bodenhufſchlag.

Zunächſt geht es die Wolfsſchlucht hinunter, dann durch den
goldenen Herbſtwald, der aus ſeinem Träumen aufgeſchreckt wird,
über enge Schneiſen und durch grünende Mulden, über Hinder-
niſſe, das Feld hat „große Fahrt. Der Kolkturm liegt ſchon
längſt hinter den Reitern, man kommt dem „Fuchs immer
näher. Am Auslauf bei NeuHalle hat man ihn erwiſcht. Herr
Teubener, der ſich als Herrenreiter ſchon einen Namen gemacht
hat, kann die ſtolze Jagdtrophäe, den Fuchsſchweif, in Empfang
nehmen; er iſt nun der neue „Fuchs“. Nun kommen die anderen
Reiter und Reiterinnen, und aus zarten Damenhänden nehmen
ſie die Brüche in Empfang. Und wieder tönt das Horn durch die
ſonſt ſo ſtille Ekbene. Halali! Die Jagd iſt aus!

p. S. D. gegen Böllberg
Am kommenden Sonntag, nachmittags 3 Uhr, ſtehen ſich obige

Mannſchaften auf der Berginkampfbahn gegenüber. Für
den P. S. V. gilt es, auch dieſes Spiel zu gewinnen, um weiterhin
ungeſchlagen an der Spitze zu ſtehen. Die Ruderer ſind jedoch

Auf zum Meisterschaftsspiel!

Wer gowinnt?
o P. S. I. Oder Böllherg

Der Kempf am Sonntag, d. 6. Nov.
nachm. 3 Uhr auf der Berginbahnwird es uns eigen e

eine Mannſchaft, die ſich nicht ſo leicht geſchlagen bekennen Auf
Grund der beiderſeitigen letzten Leiſtungen muß mit einem
z oßen Kampf gerechnet werden. Wir gehen noch weiter auf

8 piel ein.
Generalverſammlung des H. R. C.

Der Halleſche Ruderclub hielt vor einigen Tagen
ſeine diesjährige Generalverſammlung ab, die ſich in
erſter Linie mit den Vorſtandswahlen für das kommende Ge-
ſchäftsjahr befaßte. Bis auf einige kleinere Aemter wurde der
alte Vorſtand in ſeiner Geſamtheit einſtimmig wieder
gewählt, ſo daß ſich der geſchäftsführende Ausſchuß auch für
das kommende Jahr aus folgenden Herren zuſammenſetzt: Ehren-
vorſitzender Fabrikbeſitzer Karl Stephan, erſter Vorſitzender
Fabrikbeſitzer Paul Winttzer, zweiter Vorſitzender Maurer-
meiſter Hilmar Troitzſch, erſter Schriftführer Bücherreviſor
Kurt Holleck, zweiter h Prokuriſt Otto Liebing
und erſter Schatzmeiſter Fabrikbeſitzer Albert Lange. Außer
dem wurden in den erweiterten Vorſtand die Herren Dietrich,
Weber, Pritſchow, Marzahl, Roeder, Biermann, Stettin und
Richter gewählt.

Die vom Schatzmeiſter vorgelegte Abſchlußbilanz wurde vom
Prüfungsausſchuß genehmigt. Es konnte feſtgeſtellt werden,
daß der H. R. C. auch in wirtſchaftlicher Hinſicht weiter vor
wärtskommt und die ſchweren Folgen und Sorgen der Jnflations
zeit langſam verſchwinden. Einen großen Fortſchritt bedeutet das
im März erbaute Ruderbecken, das allen modernen Anfor-
derungen entſpricht und den Ruderern in kalten Wintertagen gute
Dienſte leiſten wird. Erſter Schriftführer Kurt Holleck, der
dem Club ſeit Jahren ſeine bewährten Kräfte als Vorſtandsmit
glied zur Verfügung geſtellt hat, wurde mit dem goldenen
H.R.C.-Monogramm ausgezeichnet. Herr Georg Richter
erhielt von den ausübenden Mitgliedern den 1. Kilometerpreis.
Er erruderte im vergangenen Ruderjahr etwa 5200 Kilometer,
eine Leiſtung, die im Deutſchen Ruderverband wohl einzig
daſteht. Jhm folgt Herr Walter Staudte mit etwa 16060 Kilo
metern. Von der Schülerruderriege erhielten Kilome'erpreiſe
Zepperitz, Troitzzſch II und Braun II. Dann konnte der
Vorſtand noch zwei weitere Mitglieder, die ihre Tre.ie zum Club
durch eine 25jährige Mitgliedſchaft bewieſen haben, mit der
ſilbernen H. R. C.Nadel ehren. Es ſind dies die Herren Hermes
und Handtke.

Beſonders zu erwähnen iſt noch, daß der Halleſche Ruderrlub
ür die kommende Rennſaiſon durch Barrys Vermittlung Miſterr p Mac Alpine, einen alten Trainmngskameraden Barrys,

verpflichtet hat. Die Rennruderer ſind nun zum Winter-
training übergegangen. Soweit die Witterung es nicht mehr
zuläßt, auf der Saale zu rudern, finden Uebungsabende im Ruder-
becken ſtatt. Außerdem halten die Rennruderer ihren Körper
durch allſonntägliche Geländeläufe und Handballſpiele auf der
Höhe.

Saalegau
Verbindliche Mitteilung Nr. 22.

1. Aenderung zur Terminliſte am 6. November: Spiele 208 und 218
kſt Boruſſia bauender Verein. Spiel 235 beginnt 13 Uhr, bauender Verein
iſt P. S. V. Spiel 221 Schiri. Spiel 254 Schiri-Schkeuditz. Spiel 85
fällt aus.

2. Verhandlungen am 7. November 1927, 8 Uhr, Vereinsvertreter von
Braunsdorf und Paſſendorf betr. Rückſpielverpflichtungen.

Athletik-Ausſchuß.
Am Sonnabend, den 5. November, nachmittags 3 Uhr findet auf dem

9serPlatz die letzte diesjährige Sportabzeichenprüfung ſtatt. Es kommen
ſämtliche Läufe, Sprünge und Würſe, mit Ausnahme des 10-Kilometer
Laufſes, zur Durchführung. Speerwerfer haben den Speer ſelbſt mitzu-

bringen. Hoffmann.Verband Mitteldentſcher Ballſpiel.Vereine, e. V., Saalegau.
Spielplan für Sonntag, den 13. November 1927.

Gruppe 1.
Nr. 434 1. Kl. 14,30 98--99; Nr. 480 Sportfreunde--Wacker;

Nr. 502 Boruſſia--96; Nr. 504 Favorit--V. f. L.-M.; Nr. 270 1b-Kl. 14,30
Giebichenſtein--PreußenM.; Nr. 444 Reſ.-Kl. 12,45 98--99; Nr. 487 Sport
freunde-Wacker; Nr. 506 Boruſſia--96; Nr. 508 Favorit--V. ſ. L. M.
Nr. 509 2a-Kl. 14,30 Nietleben Cröllwitz

Gruppe 2.
Nr. 177 2a- Kl. 14,30 99 3--Wacker 3 (Röſſen); Nr. 237 V. f. L.

M. 3-98 3 (PreußenM.); Nr. 236 96 3-Favorit 3 (Giebichenſtein); Nr. 510u e a (Bicheln) z Rr. 186 Baßl. 2 4 Ver

PreußenM.): Nr. 247 V. f. L. M. 4—98 4 (99); Nr. 522 3bKl. 14,30
PreußenM. 5--Olympia 3 (V. f. L.-M.); Nr. 513 30Kl. 12,45 Nietleben 2
Cröllwitz 2 (Dölau); Nr. 134 Bhf. T. 2—-Osmünde 2 (Bennſtedt).

4. Punktubſprechungen.
Betr. Spiel Nr. 23: Zappendorf 1 2 Punkte Hermann Pfeinicht gemeldet. Nr. 24: S. V.- Landsberg 1 2 ne h

Artur Unger, Wilhelm Werner, Kurt Heinroth (JahnL.) nicht gemeldet.
Ar. 27: Rothenburg 1 2 Punkte Fritz Tetzner (Könnern) nicht berechtigt.
Nr. 44: Cröllwitz 3 2 Punkte Hermann Wege (Amsdorf) 1. Stamm-Mannſchaft. Nr. 68: keine Punkte Paul Seidemann (Könnern) nicht be
rechtigt, Wettin unberechtigte Spieler. Nr. 74: PreußenM. 2 2 Punkte
Kurt Robitzſch (1910) 1. Stamm-Mannſchaft. Nr. 90: keine Punkte Albert
Hartmann, Paul Kruſe (Zapp.) 1. StammMannſchaft, Fritz Kircheis
(Sportl. T.) 1. Stamm-Mannſchaft. Nr. 115 keine Punkte Kurt Bettke
(Reichsb.) kein Mitglied, Franz Schwabe (JahnL.) ab 4. September be
rechtigt.. Nr. 140: keine Punkte Fritz Hamel, Karl Apitz (Wansl.), nicht
gemeldet Paul Kruſe (Zapp.) 1. Stamm-Mannſchaft. Nr. 143: keine Punkte

Goln z rn Karl Bienert (Könnern) nicht7: Lau 2 unkte Alfred nke a Rabe(Wegwih), Jugendliche. Nr. 199: keine Punkte per ſenſeen
J. StammMannſchaft, Paul Rothe (Amsd.) Jugendlich. Nr. 203: keine
Punkte Fritz Hörig, Paul Wöllner (Rothenb.) Jug.
J. Stamm-Mannſchaft. Nr. 251: PreußenM. 5 2 Punkte Kurt
(Reideb.) 2. Mannſchaft. Nr. 253: keine Punkte Hu Abel ((1910)
2. Stamm-Mannſchaft, Kurt Jahre (Schkeud.) 2. ammMannſchaft.
Nr. 257. keine Punkte Gerhard Rieſe (Bhf. T.) Jugend, Hermann Roſen
kranz (Bennſtedt) 1. Mannſchaft. Nr. 282: Bhf. T. 1 2 Punkte Gebr.
Damm (Dölau) nicht berechtigt. Nr. 309; Ammendorf 3 2 Punkte Kurt

freitag, den 4, Nov,, abends 8 Uhr Wintergarten

Ogcher- Boxabend.
Vorverkauf: Spillner, Magdeburger Str. 64; Schloß mann,

Poststrabe; Bohne Co., Geiststabe 26.

Jahre (Schkeuditz) 2. Mannſchaft. Nr. 368: keine Punkte Kurt Pölitz
(Reideburg) und Kurt Jahre (Schkeuditz) 2. Stamm Mannſchaft. Nr. 372:
keine Punkte Herm. Roſenkranz (Bennſtedt), Otto Keller und Kurt Blei
(Osmünde) 1. StammMannſchaft. Nr. 373: Paſſendorf 2 2 Punkte Gerhard
Rieſe (Bhf. T.) Jugend. Nr. 977: keine nkte Paul Rothe (Amsdorf)
Jugend, Fritz Hamel, Karl Apitz (Wansl.) nicht gemeldet. Nr. 380: keine
Punkte Otto Krickemeyer (Könnern) Jugend, Otto Kleinſchmager (Canena)
1. StammMannſchaft. Nr. 429: keine Punkte Fritz Hörig (Rothenb.)
Jugend, Canena jugendliche Spieler. Buſch. Großmann.

Aus aller Welt
Von der Tochter ermordet

Mit Arſen vergiftet
Telegraphiſche Meldung.)

Wien, 3. November.

Vor einigen Wochen iſt der Gutsbeſitzer Paul Sas in
Szolnok plötzlich geſtorben. Die Polizei ließ, veranlaßt
durch einen anonymen Brief, die Leiche ausgraben, und
unterſuchen. Die chemiſche Unterſuchung hat ergeben, daß
der Magen des Verſtorbenen auffallend viel Arſen ent-
hielt. Hierauf wurden die Frau und die 15jährige Tochter des
Verſtorbenen ver haftet. Die Tochter hat eingeſtanden, ihren
Vater vergiftet zu haben, indem ſie in einer Erbenſuppe
20 Blatt Fliegenpapier aufgelöſt hatte. Sie habe den Vater ge
tötet, weil er die Mutter und ſie ſchlecht behandelt habe.

Die Bären von Schönbrunn
Die gefährliche Zuckerfütterung.

Telegraphiſche Meldung.)
Wien, 3. November.

Wie die Blätter berichten, ereignete ſich geſtern vor dem
Bärenkäfig in Schönbrunn, wo drei Bären unterge-
bracht ſind, ein ſchwerer Unfall. Ein Beſucher warf dem
Bären Zuckerſtücke zu. Als eines davon außerhalb des Käfigs
liegen blieb, ſtieg der Mann trotz des Verboteg über die von einer

Entfernung von eineinhalb Meter vor dem Käfig errichtete Bar
riere und wollte dem Bären das Stück Zucker durch die Gitter
ſtäbe zureichen. Einer der Bären bekam die Hand des
Mannegt zu faſſen, riß ihm den Zeigefinger and
Mittelfinger weg, außerdem ein etwa 30 Zentimeter
langeg Stück der Sehne des Handrückens. Der Mann fiel
in Ohnmacht und wäre zweifellos von den Tieren noch
ärger zugerichtet worden, wenn er nicht von den Gittkerſtaben
raſch hätte weggeriſſen werden können. Derſelbe Bär hat ſchon
vor drei Jahren einem Gärtner, der ihm ein Stück Brot geben
wollte, einen Arm zerfleiſcht.

Eiſenbahnunglück in England

Telegraphiſche Meldung.)
London, 3. November.

Bei enem Zuſammenſtoß zweier Perſonenzüge bei Ware in
Herfordſhire wurden drei Perſonen ernſthaft und eine Reihe
anderer leicht verletzt. Mehrere Wagen wurden zer
trümm er

Der große Auftrag
Ein Betrugsprozeß vor den Schöffen

Telegraphiſche Meldung)

9 Berlin, 3. November.Eine Holzwarenfabrik bekam eines Tages aus Ber.
lin einen „großen Auftrag“. Es wurden bei ihr 3000 Schock
Wäſcheklammern, alſo 180 000 Stück, beſtellt. In die an
fängliche Freude über den Rieſenauftrag, durch den die Fabrik
auf lange Zeit BVeſchäftignug gefunden hätte, miſchte ſich jedoch
ein berechtigtes Mißtrauen Handelte es ſich doch um
einen Auftrag in dieſem Artikel, wie er bisher wohl noch nie,
ſelbſt von dem größten Abnehmer, nicht erteilt worden war.

Man frage ſich, was der Auftraggeber wohl mit dieſen vielen
Mäſcheklammern, die in der Verpackung faſt einen Güterwagen
ausmachten, anfangen und wo er ſie abſetzen wolle. Ehe man an
die Anfertigung ging, verlangte man von dem Beſteller eine
Vorauszahlung und erhielt Wechſel teils auf den
eigenen Namen, teils mit fremden Unterſchriften. Aber auch
damit war die einmal mißtrauiſch gewordene Frma nicht ohne
weiteres zufriedengeſtellt. Nachforſchungen ergaben, daß der

Turner und Sportler!
Leſt die „Halleſche Zeitung

GSSGG GAuftraggeber, ein Kaufmann Wilhelm Preußer, völlig ver
mögenslos war und daß überdies die fremden Wechſel ge
fälſcht waren. Es war das nicht das erſte „Geſchäft“
Preußers. Am letzten Freitag erſt hatte er vor derſelben
Schöffenabteilung, die ihn jetzt abzuurteilen hatte, ſein erſtes
Gaſtſpiel als Angeklagter gegeben. Jn 15 Fällen, in denen er
vorſichtiger bei der Erteilung der Aufträge geweſen und nur in
kleinen Mengen die verſchiedenſten Waren beſtellt hatte, war ihm
der Schwindel auch gelungen. Das Schöffengericht hatte ihn
letzthin zu 13 Monaten Gefängnis verurteilt. Diesmal kam
noch ſchwere Urkundenfälſchung zu dem Betrugs
verſuchh hinzu und das Schöffengericht verurteilte Preußer zu
weiteren zehn Monaten Gefängnis.

Ein Hochſeeſchlepper geſunken
Zehn Mann ertrunken

Telegraphiſche Meldung.)
Dirſchau, 3. November.

Geſtern nachmittag iſt der Hochſeeſchlepper „Gorni an
der Küſte bei Bixhöft geſunken. Der Schlepper gehörte der
WislaBaltik in Dirſchau und befand ſich auf dem Wege von
Kopenhagen nach Schiewenhorſt. Jm Schleppzug befanden ſich
zwei Seeleichter, deren Schickſal ungewiß iſt. Man
nimmt an, daß ſie an getrieben ſind. Ertrunken ſind zehn
Mann der Beſatzung, die ſich auf dem Schlepper befanden,
darunter vier Offiziere, und zwar ſiny der Kapitän und der
erſte Steuermann Deutſche, der erſte Mechaniker ein Pole
und der zweige Mechaniker ein Danziger.

Die betrunkenen Kühe
Sie ließen ſich nicht melken

Telegraphiſche Meldung)
Schwerin, 3. November.

Aus Grabow wird gemeldet: Ein nicht alltägliches Er
lebnis hatte ein Landwirt in Liebenow. Als er den Kuhſtall
betrat, bemerkte er, daß ſich ſein Rindvieh in einer höchſt ſelt
ſamen Verfaſſung befand. Die Kühe torkelten im Stallumher und ließen ſich nicht melken. Dieſer unerklär
liche Rauſchzuſtand, von dem die Tiere befallen waren, fand bald
ſeine Aufklärung. Der Kartoffeldämpfapparat ließ fehlerhafter
weiſe den Spiritus wieder in die Schlempe fließen, die
dann in alkoholgeſättigtem Zuſtande den Kühen verabfolgt
wurde.

Vier Wohnhäuſer eingeäſchert
Telegraphiſche Meldung)

Dillenburg, 3. November.
Jm benachbarten Straſſeberbach wurden heute morgen

durch Großfeuer vier Wohnhäuſern mit ſämtlichen Wirt
chaftsgebäuden ein geäſchert. Durch das Feuer ſind fünf

Familien mit dreißig Perſonen obdachlos geworden. Ueber
die Entſtehungsurſache des Feuers iſt nichts bekannt.

Opfer der Berge

Telegraphiſche Meldung.)
München, 3. November.

Der Referendar Hotz, der Sohn des Miniſterialdirektors
Hotz im Reichspoſtminiſterium, Abteilung München, iſt auf der
Benediktenwand. etwa 80 Meter tief, abgeſtürzt und ge-
tötet worden.
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Das wirtſchaftliche Antlitz Danzigs
Von Dr. G. A. Dalger.

Der diplomatiſche Vertreter Polens in Danzig, Miniſter
Strasburger, kat vor kurzem darauf hingewieſen, daß
Danzig ſeine ſchönſte Aufgabe darin erblicken ſollte, „Mittler“
zwiſchen Deutſchland und Polen zu ſein. Das Wort mag ſehr
ſchön klingen, aber man darf nicht vergeſſen, daß der kulturelle
Abſtand zwiſchen Danzig und Polen in der Nachkriegszeit von
Jahr zu Jahr immer ſtärker in Erſcheinung tritt, obwohl Danzig
vom Reiche losgeriſſen und durch die Zollunion wirtſchaftlich mit
Polen zuſammengekoppelt iſt.

Die Wirtſchaftskreiſe in Danzig haben ſeit Jahr und Tag ver
ſucht, die Kluft der verſchi. denartigen politiſchen Unſtimmig-
keiten zu überbrücken, weil doch die Zuſammenarbeit der
Kaufleute immer die beſte Brücke bildet, auf der die Staats
männer zuſammenkommen können. Man darf auch nicht über
ſehen, daß die Hauptlaſten der Losreißung. Danzigs vom Reich
von der Danziger Wirtſchaft zu tragen ſind.

Von den 280 000 Einwohnern der Freien Stadt Danzig
leben nicht weniger als 230 000 in der Stadtgemeinde Danzig,
einer thpiſchen Handelsſtadt mit Schiffahrt, Spedition
und Jnduſtrie.

Polen dagegen iſt ein Agrarſtaat mit einzelnen
induſtriellen Bezirken, deren Wiederaufbau bzw. Neuerrichtung
im Schutze der Zollmauern erfolgt. Die meiſten der 27 Mil-
lionen Einwohner Polens ſind in ländlichen Berufen tätig. Die
große Maſſe der polniſchen Bevölkerung ſtellt weſentlich geringere
Lebensanſprüche als die Danziger Bevölkerung, die ziviliſatoriſch
und kulturell auf der .Stufe der deutſchen Bevölkerung ſteht und
mit ihr durch Tauſende von Fäden kultureller und wirtſchaft.
licher Art verbunden iſt.

Zu dieſer einſchneidenden Verſchiedenheit der Länder und
der Menſchen kommt die große Verſchiedenheit der Wäh-
rungen. Danzig ha noch früher als das Reich ſeine Währung
gefeſtigt, und der Danziger Gulden, auf dem engliſchen Pfund
aufgebaut, dürfte unerſchütterlich ſein. Poler.s Zloty dagegen iſt
ſtark unterwertig und bedarf des Schutzes in erheblichem Maße.
Der Kurs konnte ſeit längerer Zeit ſtabil gehalten werden,
jedoch beträgt er nur wenig mehr als die Hälfte des Danziger
Gulden. Dieſe wichtigen Unterſchiede in der Währung
laſſen ſich allem Anſchein nach nicht beſeitigen. Sie bilden die
Grundurſachen für alle Schwierigkeiten, die ſich
bei dem Ausbau der wirtſchaftlichen Gemeinſamkeiten Danzigs
und Polens ergeben.

So war auch der Zolltarif nicht nur in der Höhe der
Sätze, ſondern auch in der Gliederung für Danzig von Anfang
an höchſt unbefriedigend. Die Umarbeitung des polniſchen Zoll
tarifs iſt im Gange und das Namensbverzeichnis für den neuen
Tarif bereits fertiggeſtellt. Aber Danzigs Mitarbeit beim neuen
Zolltarif kann ſich leider nicht mit dem wünſchenswerten Gewicht
auswirken, zumal die Danziger Anſchauungen vielfach im
Gegenſatz zu denen der polniſchen Kreiſe, beſonders der
induſtriellen Gruppen, ſtehen. Dieſe ſind ausgeſprochen ſchutz-
zöllneriſch, ja protektioniſtiſch eingeſtellt. wöhrend Danzig als
Seehandelsſtadt den Abbau der Zollmauern erſtrebt.

Jm Güteraustauſch iſt Polen bemüht, von ſeinen Er
zeugniſſen ſo viel wie möglich zu verkaufen, ſeine Ausfuhr aufs
äußerſte zu ſteigern, ſelbſt aber tunlichſt wenig einzuführen,
durch Einfuhrverbote und Hochſchutzzölle die Handelsbilanz zu
verbeſſern und die Währung zu ſchützen. Da nun die polniſche
Handelsbilanz aber ſeit April dauernd in Gefahr ſchwebt, ſo
verſucht Polen, die Gegenmittel zu verſchärfen. Die Leidtragen-
den dabei ſind immer die Danziger Kaufleute.

Das gilt namentlich in der Frage der Danziger Kon
tingente. Danzig hat das Recht, beim Erlaß von polniſchen
Einfuhrverboten für den Verbrauch ſeiner Einwohner und für
den Bedarf ſeiner Jnduſtrie, ſeines Handwerks und ſeiner
Landwirtſchaft ſogenannte Bedarfskontingente ſelbſtändig feſtzu
ſetzen. Trotzdem machen ſich alle drei Monate Verhandlungen
mit den polniſchen Stellen nötig, da Polen befürchtet, bei zu reich-
licher Bemeſſung der Kontingente könnte von Danzig aus eine
Weiterlieferung nach Polen und damit eine Beeinträchtigung der
polniſchen Handelsbilanz erfolgen. Dieſe Bedenken ſind unbe-
gründet; die Mengen werden von Vierteljahr zu Vierteljahr
herabgehandelt und haben nun die untere Grenze erreicht, zum
Teil ſchon überſchritten. Ueberdies können die Danziger Bedarfs-
kontingente die polniſche Währung in keiner Weiſe beeinfluſſen,
da ſich bei ihnen Kauf und Verkauf meiſt über den Danziger
Gulden vollziehen. Es würde auch keine techniſche Schwierigkeit
bieten, dieſe Warenmengen von der Handelsbilanz Polens abzu
ſondern. Anders verhält es ſich mit den ſogenannten Tranſit-
handelskontingenten, an denen der Danziger Groß-
handel für die Velieferung ſeiner alten Kunden in den früher
preußiſchen Gebieten ſehr intereſſiert iſt. Bei der Verteilung der
ſehr knappen Einfuhrmengen auf das geſamte Zollgebiet erhalten
die Danziger Großhändler oft ſo geringe Poſten, daß deren
Ausnutzung praktiſch unmöglich iſt.

Wenn immer wieder hervorgehoben wird, daß die Einfuhr
deutſcher Waren nach Polen geſtiegen ſei, ſo muß dieſe Einfuhr
hauptſächlich über die grüne Grenze gegangen ſein. Die Dan
ziger Kaufmannſchaft hat jedenfalls von Jahr zu Jahr einen
Rückgang der Einfuhr aus Deutſchland feſtgeſtellt.
Polen benutzt die Einfuhrbeſchränkung durch Kontingente zugleich
cuch im Wirtſchaftskampf gegen das Reich. Dabei muß der
Freiſtaat Danzig verſuchen, die Feſtlegung zollermäßigter
Kontingente für reichsdeutſche Waren durchzuſetzen, da die vor
geſehenen hundertprozentigen Aufſchläge auf die hohen Zölle
nichts anderes als ein vollſtändiges Einfuhrverbot für deutſche
Waren bedeuten.

Wie bei der Einfuhr im beſonderen, ſo macht ſich bei Jn-
duſtrie und Gewerbe im allgemeinen die Abſchnürung von
früheren Abſatzgebieten höchſt nachteilig bemerkbar.
Die Gründe hierfür liegen ſowohl in der Verkteuerung vieler
Rohſtoffe und Halbfabrikate durch den polniſchen Zoll als auch
in der Abſperrung des Abſatzes für Fertigfabrikate durch die
deutſche Grenze, auf der anderen Seite in dem Wettkampf mit
der polniſchen Jnduſtrie um den Jnlandsmarkt. Dieſer ſcharfe
Wettbewerb Polens gegenüber Danzigs Landwirtſchaft, Gewerbe
und Jnduſtrie wird durch den erheblich niedrigeren
Lohnſtand in Polen ermöglicht, der ſich aus den dort
weſentlich niedrigeren Lebenshaltungskoſten ergibt. Die Danziger
Indexzahl ſtimmt nahezu mit der Deutſchlands überein. Während
in Polen die Löhne vielfach nur halb ſo hoch und noch niedriger
ſiehen als in Danig, überſchreiten die Danziger Löhne in
einzelnen Berufen ſogar die reichsdeutſchen.
Die Geſamtlage der Danziger Wirtſchaft hat
ſich im Jahre 1927 etwas gehoben. Das war vor allen Dingen
infolge des großen Warenverkehrs möglich, der nach den neueſten
Erhebungen bis zum 1. Oktober 1927 mit insgeſamt 6,4 Mil-
lionen Tonnen den Geſamtumſchlag des ganzen Jahres 1926

Dabei iſt aber zu berückſichtigen, daß der Wert des Außenhandels über Dengig nur(6,3 Millionen) noch übertroffen hat.

banz unweſentlich geſtiegen iſt. Die

Handelsnachrichten
durch die polniſche Einfuhrbeſchränkung und die ſchwache Kauf
kraft des polniſchen Hinterlandes die hochwertige Einfuhr
vermindert wurde; die Mengenſteigerung der Ausfuhr da-
gegen bei gleichzeitigem Abſinken ihres Wertes iſt die Folge
davon, daß überwiegend Maſſengüter exportiert
werden. Mehr als die Hälfte der Ausfuhr ſtellt die Kohle, etwa
ein weiteres Viertel das Holz.

Es leuchtet ein, daß bei verminderter Einfuhr und einer
überwiegenden Ausfuhr von Maſſengütern der eigentliche Dan
ziger Warenhandel erheblich zurückgehen muß. Die
Danziger Kaufleute haben denn auch von den großen Umſchlags-
zahlen in ihrer Mehrheit keinen Nutzen. Jhre Geſchäfte ſind
kleiner geworden, und die Zahl der leer einlaufenden Schiffe hat
ſich auch im Jahre 1927 nicht ſonderlich vermindert.

Zu alledem liegt eine ſtändige Bedrohung des Danziger
Hafenverkehrs in dem Vorhandenſein des polniſchen
Munitionshafens auf der Weſterplatte, alſo in unmittel-
barer Nähe der Stadt. Andererſeits iſt dem Danziger Hafen eine
ganz gewaltige Konkurrenz bereits heute in dem neuen pol-
niſchen Hafen Gdingen erſtanden, wo der polniſche
Staat mit großen Koſten und ohne Rückſicht auf Rentabilität
einen künſtlichen Hafen auf polniſchem Boden ſchafft. Die Be-
vorzugung dieſes Platzes auf dem Gebiete der Frachttarife und
die ſteuerlichen Ermäßigungen, die den dortigen Handelsnieder-
laſſungen gewährt werden, vermehren noch die ohnehin vielfachen
Hinderniſſe, die ſich dem wirtſchaftlichen Vorwärtskommen
Danzigs entgegenſtellen.
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(darunt. Darl auf Reichsſchatzw.: RM. w00
Beſtand an Effekten (2075 WoBeſtand n ſonſtigen Alliren. b 0771000 17 155 900

Paſ iiv eGrundkapital 3) begeben. e R m. 122788000 S
b) noch nickt kegehen 37721 090Reſervefonds a) geſeylicher Reſerveſords 38510 000 S
w) ESvpezial-Reſerveionds ſür etünfiige Dividendenzahlrng 4 83990
c) ſonſtige Rüclagen e 160000000 474 9

erng w. Noten igteionſige täglich alige Verbindlichteiten 28Sonne ne ß 379095000 38941 000Verbindlichkeiten aus weiterbegebenen im Inlande
zahlba ech ar Weeln: RM.
Von den Abrechnungsſtellen wurden im Monat Oktober

abgerechnet 9 573 698 000. Die Giroumſätze betrugen in Einnahme
und Ausgabe 56 038 315 000 RM.

Wie der Ausweis der Reichbank vom 31. Oktober zeigt, hat
ſich die geſamte Kapitalanlage der Bank in Wechſeln
und Schecks, Lombards und Effekten um 382,2 Millionen auf,
2 940,4 Millionen RM. erhöht. Die Beſtände an Wechſeln und
Schecks für ſich allein ſtiegen um 37,6 Millionen auf 2802,4
Millionen RM., während die Lombardbeſtände um 14,4
Millionen auf 46,0 Millionen RM. anzewochſer. ſind. Die
Effektenbeſtände blieben mit 92,1 Millionen RM. weiter
hin unverändert. Der Umlauf an Keichsbanknoten hat
um 598,8 Millionen auf 4230,6 Milliogen RM. zugenommen,
während derjenige an Rentenbankſcheinen mit 896,3
Millionen RM. die gleiche Höhe wie in der Vorwoche aufweiſt.
Demzufolge und unter Berückſichtigung, daß in der Ber chtswoche
Rentenbankſcine in Höhe von 4,5 Millionen RM. getilzt wurden,
iſt der Beſtand der Reichbank an ſolchen Scheinen auf 125,0 MillRM. geſunken. Die fremden Gelder nahmen um 223,
Millionen RM. auf 608,1 Millionen RM. ab. Die Veſtände an
Gold und deckungsfähigen Deviſen ſtiegen um 392 000 RM.
auf 2012,8 Millionen RM., die Zunahme entfällt auf die Beſtände
an deckungsfähigen Deviſen, welche um 597 000 RM. auf 161,4
Millionen RM. angewachſen ſind, während ſich der Goldbeſtand um
205 000 RM. auf 1851,3 Millionen RM. verminderte. Die
Deckung der Noten durch Gold allein betrug 43,8 Prozent gegen
51,0 Prozent der Vorwoche, die durch Gold und deckungsfähige
Deviſen 47,6 Prozent gegen 55,4 Prozent.

Köllner Roloff-Werke A.-G., Leipzig. Jn einer auf den
21. November einberufenen o. H. V. ſoll über den Stand des Ver-
gleichsverfahrens durch die Verwaltung berichtet werden. Außer-
dem iſt vorgeſehen, die Aktionäre über die Liquidation der Ge-
ſellſchaft abſtimmen zu laſſen. Ferner ſoll die Aufhebung der
Vorzugsaktien beſchloſſen und die Entlaſtung des Vorſtandes und
früherer A. R. Mitglieder herbeigeführt werden. Der Vorſtand
will außerdem die Aufhebung des H. V.- Beſchluſſes vom 25. Juli
d. J. über Abberufung eines A. R.- Mitgliedes in Vorſchlag brin
gen. Schließlich ſoll auch über die Herabſetzung und Wiedererhö-
hung des A. K. Beſchluß gefaßt werden.

Papierfabrik Reisholz A.-G., Düſſeldorf-Reisholz. Jn der
o. H. V. wurde der Abſchluß 1926/27 genehmigt. Es wird eine
Dividende von 12 Prozent ausgeſchüttet. Auf die verſchiede-
nen Anfragen teilte die Verwaltung mit, daß die Erhöhung der
Aufſwendungen für Steuern und Zinſen auf Nachforderungen der
Steuern für die verſchiedenen Jahre zurückzuführen ſei. „Bank-
ſchulden ſeien nicht vorhanden. Nähere Mitteilungen über die
Zuſammenſetzung der' Außenſtände zu geben, lehnte die Verwal-
tung ab. Die Differenzen mit dem früheren Generaldiretrtor
ſeien beigelegt. Nennenswerte Koſten ſeien dadurch der Geſell-
ſchaft nicht entſtanden. Auf den Hinweis eines Aktionärs, daß
auch in dieſem Jahre ſchon eine höhere Dividende hätte verteilt
werden können, erklärte die Verwaltung, daß ſie Wert auf eine
ſtahile Dividende lege und daher die Erhöhung der Dividende be
ſonders ſorgfältig prüfen müſſe. Die Betriebe ſeien jetzt voll be
ſchäftigt, und ein Abflauen der Aufträge ſei nicht zu befürchten.
Die Verwaltung machte dann noch Mitteilung über die bekannten
Verbeſſerungen der Betrieksanlagen, durch Aufſtellung einer neuen
Papiermaſchine, die eine Leiſtungsfähigkeit von 350 Metern in
der Minute habe.

Thodeſche Papierfabrik A.G. Haineberg, Vez. Dresden. Die
o. H. V. beſchloß die Verteilung einer Dividende von 6 Pro-
zent auf die Aktien und von 40 Pfennig je Eenußſchein. Der
Geſchäftsgang ſei befriedigend.
wWiederaufbau der Gebr. Himmelsbach A.-G, Freiburg
Vom Konkursverwalter der Gebr. Himmelsbach A.G. werden nuch
verſchiedenen Seiten hin Verhandlungen über den Wi-deraufban
der Firma gepflogen. So ſind u. a. Verhandlungen
Rütgers- Werken A.G. und einigen anderen Großbetrieben
der Holzbearbeitung zugeführt worden.

Anleihever handlungen des Nord deutſchen Lloyd. Einem
New Horker Funkſpruch zufolge beſtätigen die amerikaniſchen Zei-
tungen, daß der Norddeutſche Lloyd Verhandlungen zur Aufnahme
einer 15 Millionen Dollar Anleihe führe.

mit den

Die wirtſchaftliche Lage des Handwerks
im Oktober

Bei der Beurteilung der Wirtſchaftslage des Handwerks
muß man auch für den Monat Oktober zwiſchen ſtädtiſchem
und ländliche m Handwerk unterſcheiden. Der Beſchäftigung-
grad des ſtädtiſchen Handwerks iſt im allgemeinen als zu
friedenſtellend zu bezeichnen. Das Baugewerbe war noch
während des ganzen Monats begünſtigt durch die Witterungs-
verhältniſſe. Jn den ländlichen Gebieten kann man von einer
ſolchen lebhaften Bautätigkeit nicht ſprechen. Auch da, wo das
Handwerk gut beſgafügt war, war jedoch der wirtſchaftliche Er
trag nur gering. Der Wettbewerb um zur Vergebung gelangende
Arbeiten war ſehr ſcharf und die erzielten Preiſe daher ſehr
niedrig. Die Verdienſtſpanne war zum Teil ſo minimal, daß
ſogar ſtädtiſche Regiebetriebe bei dem Wettbewerb nicht mehr
mitkommen konnten. Das Unkoſtenkonto der Handwerker er
höht ſich dabei dauernd. Verſchiedene Handwerkszweige, ſo die
Tapezierer, Elektrotechniker, Uhrmacher, Photographen und andere
haben ſteigende Materialpreiſe zu verzeichnen. Auch die Löhne
ſind infolge der Mietsſteigerung am 1. Oktober d. J. faſt in allen
Handwerkszweigen geſtiegen. Hinzu kommt, daß das Arbeits-
zeitnotgeſetz die Ausnutzung der Betriebe erheblich erſchwert und
die Fertigſtellung eiliger Arbeiten mit beſonderen Unkoſten be-
laſtet. Aus den Großſtädten wird ferner darüber geklagt, daß die
Geſchäftsunkoſten des Handwerks ſtark ſteigen durch den un
vermeidlichen Ausbau der Geſchäftszäume. Der Zahlungseingang
war auch in dieſen Monaten ſehr ſchlecht, nicht allein auf dem
Lande, ſondern auch in der Stadt, wo das Publikum ſeine Gelder
hauptſächlich für den Einkauf von Wintervorräten verwendete.
Da ſich der Geldmarkt verſteift hat, wirkt dieſe ſchlechte Zahlungs-
weiſe dahin, daß ſich mehr als in den Vormonaten das Verlangen
nach Beſchaffung von Kredit im Handwerk bemerkbar macht.

Neuer Donau-2lmſchlagtarif
Ermäßigung für die Ausfuhr nach Südoſt-Europa.

Der Donau-Umſchlagstarif Güterverkehr über die
DonauUmſchlagsſtellen Regensburg, Deggendorf Hafen und
Paſſau) iſt mit Gültigkeit vom 1. November 1927 neu herausge-
geben und gleichzeitig zum Teil weiter ermäßigt worden.
Folgende Abteilungen des Donau-Umſchlagstarifs nehmen an der
weiteren Ermäßigung teil:

1. Der Klaſſentarif für Frachtſtückgüter und Wagen
ladungen der Klaſſen A--F von allen deutſchen Stationen, mit
Ausnahme der oſtpreußiſchen, nach den Donau-Umſchlagſtellen
Regensburg, Deggendorf- Hafen und Paſſau zur Weiterbeförde-
rung auf der Donau nach Südſlawien, Bulgarien, Rumänien und
weiter. Für Stückgüter der Klaſſe I ſtellt ſich die Ermäßigung
auf 8 Prozent der bisherigen Sätze. Die Frachtſätze für Wagen
ladungen der Klaſſe A ſind um 5 Prozent, der Klaſſen B und C
um 7 Prozent und der Klaſſe D um 2 Prozent herabgeſetzt wor
den. Für 10-Tonnen-Ladungen iſt ferner noch eine beſondere
Ermäßigung der Frachtſätze in Kraft getreten.

2. Folgende Ausnahmetarife für die er über die
Donau Umſchlagsſtellen Regensburg, Deggendorf Hafen und
Paſſau nach Oeſterreich, Tſchechoſlowakei, Ungarn, Südſlawien,
Bulgarien und Rumänien. Die Ermäßigung der bisherigen Sätze
beträgt im Ausnahmetarif 1 für thüringiſche, böhmiſche und Nürn-
berger Waren 5--8 Prozent, im Ausnahmetarif 2 für Eiſen und
Stahlwaren 2—-10 Prozent, im Ausnahmetarif 8 für Papier,
Pappe, Tapeten, Holzſchliff und Holzzellſtoff 5--10 Prozent undim Ausnahmetarif 15 für Metallwar in tfhieplich Uhren etwa

5--7 Prozent.
Der Frachtſatz von Halle (Saale) nach Regensburg-Donau-

umſchlagsſtelle (357 Kilometer) iſt z. B. für 10 Tonnen eiſerne
Maſchinen der Klaſſe B nach Rumänien oder Südſlawien und
de von 251 Rpf. auf 226 Rpf. für 100 Kilogramm herabgeſetzt
worden

Folgende neue Ausnahmetarife ſind in den DonauUmſchlag-
tarif neu aufgenommen worden: Ausnahmetarif 20 für pflanz-
liche Fette und Oele ſowie Fett- und Oelſäuren zur Ausfuhr nach
Oeſterreich, Tſchechoſlowakei, Ungarn und weiter. Die Ermäßi-
gung beträgt rund 25 Prozent der normalen Klaſſe B, Ausnahme-
tarif 21 für Kupfervitriolkalkgipsmehl (Pota) zur Ausfuhr von
Habarnſen nach den Ausnahmetarif 22 für Graphitſchmelztiegel
und Zubehörteile zur Ausfuhr nach den Donauländern, und
ferner Ausnahmetarif 23 für Ammoiakalaun, Kalialaun, Natron-
alaun und ſchwefelſaure Tonerde zur Ausfuhr nach den Donau
ländern. Dr neue Donau-Umſchlagtarif iſt zum Preiſe von
2 Rm. durch die Güterabfertigungen zu beziehen.

Kündigung der Lohntafeln bei der Mansfeld A. G. Die am
Tarif beteiligten Arbeitgebergewerkſchaften haben der Mansfeld
A.G. am 1. November die Lohntafeln zum 380, November gekündigt. Es werden alſo im Laufe dieſes Monats neue Lohnverhand-

lungen ſtattfinden.
Sächſiſch Thüringiſche PortlandZement Fabrik Prüſſing Co.

K. G. g. A., Göſchwitz. Die gezenwärtige Geſchäftslage der Ge
ſellſchaft wird a's gut bezeichnet, ſo daß für das laufende Ge
ſchäftsjahr mit einem ſehr günſtigen Ergebnis (1926 12 Prozent
Dividende) gerechnet werden kann.

David Grov A. G.,, Berlin. Die H.-V, genehmigte die
Sanierungsmaßnahmen gemäß den Anträgen der Verwaltung.
Hiernach wird das Stammaktienkapital in Höhe von 1,6 Mill. Rm.
im Verhältnis von 2:1 auf 800000 Rm. zuſammengelegt und
die 6000 Rm. mehrſtimmigen Aktien Lit. B werden in Stamm.
aktien unter Fortfall jeglicher Vorzugsrechte umgewandelt. Das
ſo ermäßigte Kapital wird um 600 000 Rm. auf 1 406 000 Rm.
erhöht. Die neuen Aktien, die vom 1. Januar 1927 ab divi
dendenberechtigt ſind, werden von einem Konſortium unter
Führung des Vankhauſes Bett, Simon u. Co., Berlin, zum
Kurſe von 100 Prozent übernommen, mit der Maßgabe, hiervon
400 000 Rm. den Aktionären zum Kurſe von 110 Prozent plus
Börſenumſatzſteuer im Verhältnis von 2:1 anzubieten. Die reſt
lichen 200 000 Rm. übernimmt das Konſortium, das auch ſämt
liche Koſten der Kapitalserhöhung trägt. Außerdem genehmigte
die Hauptverſammlung den Abſchluß per 31. Dezember 1926, der
betanntlich einen Verluſt von 8 000 Rm. ausweiſt, zu deſſen
Beſeitigung die Sanierungsmaßnahmen notwendig ſind. Die
Entſtehung des Verluſtes wurde von der Verwaltung dahin er
klärt, daß die metallbearbeitende Induſtrie ſich nach dem Kriege
in einer großen Kriſe befunden habe und daß die Akſatzmöglich-
keiten für die ſchon beſtehenden Firmen dadurch geringer wurden,
daß neue Konkurrenten hinzugekommen ſeien, und zwar ſolche
Firmen, die früher die Reichsbahn beliefert haben, infolge der
minimalen Auftragserteilungen der Eiſenbahnverwaltungen ſich
notgedrungen andere Betätigungsfelder aber haben ſuchen müſſen.
Außerdem ſei die Situalion am Baumarkt für das Unter
nehmen nicht günſtig geweſen. Zurzeit ſeien ſämtliche Betriebe
voll beſchäftigt.

I. Eichenberg A.G. für Waäſchefabrikation, Berlin. Die
Geſellſchaft ſoll in dem Ende Auguſt abgelaufenen Geſchäſtsjahr
1926/27 befriedigend gearbeitet haben, ſo daß mit der Verteilung
einer Dividende ähnlich wie im Vorjahre (10 Prozent) ge
rechnet werden kann. Die Bilanzſitzung ſoll für Ende des Mo
nats in Austſicht genommen ſein.
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Halleſche Fö7rfe

S J um 1?5-3 Prozent und darüber nachNo Tendenz we icht befeſtigt. r T Saaute, 3. November. T eng war t er Am Geldmarkt nannte man für Tagesgeld Sätze von
Der Bankaktienmarkt war heute ſehr ruhig; Zörbiger Prozent. Monategeld war mit 91 Prozent cherBankverein mußten 2 Proz. hergeren. Von Bergwerks- ehe 5 h m v t i vgent eaktien erzielten Kali-Krügershall und Mansfeld je 1 Prozent e r Dtt u de ar internationgl be
höher. Ammendorfer Papier waren eine Kleinigkeit niedriger m n Loge n mar z ne m t an 1 a
geboten. Cröllwitz Papier notierten ebenfalls niedriger. Feſt lag In Lond n ſtellte ſich Auszahlung Newyork auf 44der Maſchinenmarkt- Halle Maſchinen 5 Proz., Wegelin in Ber! in auf 4,1930. Die ſchwediſche Krone neigte 27 „10
u. Hübner 46 Proz. Lebhafte Nachfrage herrſchte für Gottfried in London leicht nach unten, ebenſo war die ſpaniſche Veluia
Lindner, die 554 Proz. anziehen konnten. Von Spezial etwas ermäßigt. Dagegen hatten die italieniſche und franzöſiſche
werten zeigte ſich Jntereſſe für Gebr. Jentzſch, die 125 Proz. Valuta ſowie der holländiſche Gulden international höhere Kurſe.
anziehen konnten. Halle Zucker, die letzthin nicht notiert waren,
kamen zum alten Kurs heraus, ohne daß Material angeboten Berliner DeviſenKurſe.
wurde.

3, 11 1. 11. 3 11. 1. 11. Telegraphische Auszahlanres, en 3. 11 2 11.ts o Gelo rief Ge, riefAdea 4 a Z. 26 a 95 Be Bei M Piek. Da kern G es 78all. Bankv. 130. B. 13 b Halie 135, G 155 6 h anada an do 4,191 4.199 4 18. 4.195

i er. a u r el l lwonsetantirt ope tür un 57 f.n h s rAansfeld i ar Janeiro l biete 5 hie tPreoht. A. G. 2075 kalsert. Sehmtece ber v 110, 6 ürnguar e mi- ene T t e el aRivheck Hootann 152 100. Kyſſd. B. 83 56 s Am rerdam Guläen in |158 73 10907 |168, 1 1885Woeh. Wels. 166. 6 Goatfr. Lindner 76. 1025 6 Athen 100 Drachmen 5.541 6.566 2.504 eBr. Nietl. Bd. S 7 7 Sebrapi. Kalk 74, G 74. brüsse 100 Belga 68 54 58.46 658,20 58,42Awmend. Fap. 233.76 B. 280 Ztadtm. Alsl. 23 Danzig 100 Gutden 6 81 *166 8149 8165
Könnern Malz 110 II. 0 Megehn a. Bad 124 11 ltanen 1600 irre 7 22. 6 22. C 2487 28 93Eiſeod KLegee re m v 163. Jngoslawien i Dinar u mEisenw Halle u J 2Fn er 76 5 et A. h i S W 53 e 33E. Oslo i00 Kronen 5 10 41 II. 10,29 110.6Jnm Freiverkehr notierten- Bühring Portland Saale ari t gen .3 t u
Caeſar u. Loretz 11 G., Czarnowanz 30 G., Hanfimport S d 1w kranken 2 o

Leipziger Börſe gar en 100 Leva 2.0nen i Peseten 5 71,87 71 51 7135 71 80Slockhoim 100 Kronen 132 66 112, 11462 112 84

a4 11. 3 11 3 3. 11.2. 11. e abgst. 1 In 6 37 Mies. 1542 134,7 Piano Zimm. 137.5 187 0 Budapest en 5 oW e See Der Londoner Goldpreis. Der Londoner Goldpreis beträgtAneadarger Laodkrett 1237 12..0 c Wole 200 vom 2. November ab für eine Ungze Feingold 84 sh. d für ein
u Juto z e Liwrite deines 1486] 149.0 Gramm Feingold demnach 32,7696 Pence.ma. Spiage 70. J Lindner 76 76.mmermano Chemn. I NWaneteld 1100 112.0 TChromo Najork I120 1180 e CamCrölhwits 146.0 146 0 r Sp. 246.0 246,0 Getreide und Prooukte
e 35 r 5 Wed. c Berlin, 3. November. Die Geſchäftsſtille am ProduktenmarktTiere n 2 J 27 i hielt heute an. u Dur e ehdinen d Pnta2oid0 a. 7050 7. rinkau 125.0 nicht ſehr groß, genügt aber vollauf zur riedigung des vorhanh la 1I20 eutler Lenen Bedarfes. Die Auslandsweizenofferten waren ermäßigt,I m thor le die Zurückhaltung der Mühlen beſteht fort. Am Lieferungsmarktet y7 97. Kaurb w. Wal 74 50 76. u r be e o Too Kiquot Cvey iz76 h waren die Weizenpreiſe um 25 bis 1 Mark rückgängig. Das
Germadis Chemso. e los r Roggenangebot hat ſich eher noch verſtärkt, die Forderungen ſind

z e c a aber feſt bei e re t nmerma ert .5 OS Bart chrage An Mehlnartte deſgrante Be Seſcaft
mann emn. z 9 Soodermans a h u z zl S 141212.0 bei weiter entgegenkommenden Mühſenofferten auf die Deckung

u Quars 253 333 a. Fru des dringendſten Bedarfes. Hafer liegt bei reichlicherem Angebot
Kobro t c i. in e. L etwas ſchwächer, Gerſte unverändert ruhig,
k ollmann h bo Irauk ger 60. 60 Beslen, 3 November 1827 Für 300 Kilo 8. 11. 2. 11.Körbud. Zuck 96. 96 1000 Kilo 11. 2. 11. Weizenn ehl neneLaodk. Kaulkw. 95 97. Wotao 20 26 20.50 eigen märt. 241. 214.01 242 246 Roggenmehl 491.50 83. 2031. 60 58. 60

Baam wolle 253.0 25830 J ntau M. W. 103.0 1083.0 do. Dez. 270 270.50 Wetgentlee 14 75 14 76E. ine r n e e h e e Be et R7 en reblnts O. a 2 272. apsé, lo 346.0 5Roggen, märt. 232.0 336 233. 237. O Leinſaat 3
do. Dez. 543.50 244.50 Vittorigerbſen 52.00 57.0052. 00 87, 00Leipsig, 8. November. (Freiverke h r.) Hanſa Lloyd 57, do. Marz 247.76 Edeſſeerdſen 35.00- 970036.00- 00

Kammgarn Silberſtr. 10428, Ley Arnſtadt 24, Plantector Apag 28, do Mai 2öl 75 263. quererbſen 82.00- 24.00289. 00- 24.00
Polack Gummi 87, Rieſger Bank 124, Wolf Buckau 60, Zörbig 220.0266. o. 20. 206. 0 z
Bank Tendenz: ſtill. Hafer mer o7,0-210.01 200- 212 gen cdo Dez. Eupinen, blau 14.00- 14,014 60 16. 60Berliner Börſe d di 27.- e gerBerlin, 3. November. Die Börſe eröffnete luſtlos und ſtill. m en W W 191.193 r 15,90 16.20 00-16 2
Die Tendenz war ſchwächer, da ungünſtige Angaben über dem do. waggſe. Hbh. 7 Leincuchen 32.8 32 50 22.50
Ultimoausweis der Reichsbank verbreitet waren und immer r ger 9.20-6.50 n r

e, 2 BI 2wieder vorläufig unbegründete Gerüchte auftraten, daß man in Leine 1 gr. 2.40 Kartsffeiftoden (2360 4020.60- 24. 20
dieſem Monat doch noch mit einer Diskonterhöhung um
25 Prozent zu rechnen habe. Die Zahlen des Reichsbankaus- Zucher.
weiſes wurden allerdings in maßgebenden Finanzkreiſen als Magdeburg, 3. November. (Weißzucker.) Preis für
inzwiſchen überholt angeſehen. An der Vorbörſe befürchtete man Weißzucker einſchl. Sack und Verbrauchsfteuer für 50 Kilogramm
außerdem eine Diskonterhöhung der Bank von England, die aber brutto für netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung
nach in Berlin vorliegenden privaten Jnformationen als völlig
ausgeſchloſſen gelten kann. Einen verſtimmenden Eindruck machte
der Rücktritt Generaldirektor Dr. Vöglers vom Aufſichtsrat
vorſitz im RheiniſchWeſtfäliſchen Kohlenſyndikat, ebenſo legte
man ſich Zurückhaltung im Hinblick auf die am Sonntag er-
folgende Veröffentlichung der Denkſchrift des Reparationsagenten
auf. Aus der Provinz lagen wieder Verkaufsaufträge vor,
denen ſich die Berufsſpekulation mit Abgaben an den Termin-

aktienmärkien anſchloß. Die Kurſe gaben

bei Mengen von mindeſtens 200 Ztr. Gemahlene Melis bei
ckromckter Lieferung innerhalb 10 Tagen 26; NovemberDezem
ber 26. Tendenz: ſtill.

Magdeburg, 8. November. (Weißzucker.) Terminpreiſe
tnkl. Sack: November 14,00-—-18,80, Dezember 14,05-—-18,95,
Januar-März 14,40-—-14,80, Mai 14,65-—-14,60, Juni 14,70-—-14,60,
Juli 14,70--14,60, Auguſt 14,80--14,70. Tendenz: ruhig.
Rohzuckermelaſſe 4,05——4,10, Weißzuckerm laſſe

infolgedeſſen allgemein Magdekurg, 3. November. (Nozucker) per Nettozentner
ohne Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſis 58 Prozent
Rendement November 16,65; Nachprodukt, Baſis 75 Prozent
Rendement November 13,50, November-Dez. 13,55; Schleſien:
Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent Rendement e
Baſis 75 Prozent Rendement Tendenz: ruhig. Der Wochen-
umſatz betrug 37 000 Zentner.

Butter
I. Qualität 1,83; II. Oualität 1,65;

Tendenz: ſtitig.

Webſtoffe
Bremer Terminnstierungen für Baumwolle vom 3. November Mit

geteilt von der Firma Schweinsberg u. Schröder, Notierungen des
Bremer Vereins für Terminhandel in Baumwolle, nord amerikaniſche Baum
wolle, Baſis middlings, nichts unter low middling nach den Bedingungen desVereins. Preis für ein r Pfund (1b.) in Dollarcentz netto Kaſſe:
2 11. 1 Uhr Januar 22,21 B. 2518 G. März 222 22,17 Mai 22 40 B.,22,88 G. Jult 22,27 B, 22 1 G. Süoder B., Dez. 23,15 B., 22,12 G.

11. Schluß „anuar 22 44 B. 2 3 G. März J 22.40 G. Wai 22.6- B.,
22.59 G. Juli 22, 0 B.. 22.49 G Hkioter B. ws Dez. 22 40 B., 22,8* G.3. 11. Eröffnung Januar 22 80 B., 21,75 G., März 22 80 2 22,76 G., Mai
22,85 B., 22,8 G., Juli 2.,70 B. 21,66 G., Hliober B., G, Dezemder
22,87 v. 22.78 G Tendenz ruhig

Vieh.
L eſpaig, 3. Novomber. Auftriebh 1683 Rinder. davon 46 Oeheevw,

31 Bullen, -8 halben 66 kühe, 546 Kälber, 294 Schafe, 1488 Schweine,
zusammen 2491 Tiere Anberd-m von Fleischern direkt zugetübrt

Rinder. 64 h älber 78 Schafe. 48 schweine.
Es wurden folgende Lebendgewichtspreise notiert:

Berlin, 3. November.
Abfallende Qualität 1,51.

s 11 1. 11. 8 11 1. 11.Ochsen e e e 1. 5 7 69 Kalber 1. c2, 60- bö 52 6 85 88 78 62340--49 43 61 3 80- 84 72--77en 4 70 79 65 71Bullen o l. 60 Sechafe o l. 60 6450 65 23 657 z 43--652 60 6245 49 t c 9e Deüde d l Schweine e 1. 653 70Kme 7 40 48 42 50 es 65 6830 39 380-41 60- 62 65674, 232- 89) 28 4] 56--69 61- 64Be eben b. 63 65 9—60
Amerikanisehe Börsenberichte

Punkdienst
New Tor 2. II. I. Oslo (100 Kr.) 26,40 26.40I äglicnes Gela 4 4 Kopenhagen (100Kr.) 23 26.79

vondon (Cable Trst.) 4,86.78 4.86 Prag A00 Kr.) o 2.96Tage 4.02.87 4.83 Wien (100 Kr.) 16 14.10Paris u Fres.) 8.92.00 92 Budapest I00 Kr.) 2775 m
Brüese! (10 Fres.) 1398 l. s Belgrad r
Rom (100 Lire 6.46.37 46 AthenMadrid Peneta- 17,04 17.8 Japan rtern 100 Fres.) 19,27.75 19.28 Buenos Aires 375 z
Amsterdam (100 FI.) 40.25.50 40.29 Rio de Janeiro I.
Stockholm (100 Kr.) 26.90. 60 26., 91 Berlin 28.6652 23.87

Silver, ausländisches 57.26 56 87 Talg „Extra“ loko 9. 912Kaffes. Sant. Nr. loxo 2212 22.22 Baomwonieaatör. ſoko 1076 1066
Rio Nr. 7 14 75 10. Dezember 10.80 10,66Hezember 13.78 13.84 Januar 10.90 1074Januar 13.70 13.45 eeträiesa u Uuses 17.16 17.25

7 März 185 65 18 in Tanks 18.75 18.757 Mai 18.64 13.52 Kiand wWhite 1.23 1.22
Juli 18,62 18.27 Penvsyly. -Rohöl 2.252.66 2.26 2. 66

Banwwolie, (oko 2180 2076 Luoker, LDentrif-
November 20.79 90 79 Dezember 2.82 2.88Dezember 20.90 20.37 Jauuar 8.85 9.85Januar 20 46 5 Närz 2.75 2777 März 21.16 26 J Mai 2.85 2.67 Mai 21.28 20.76 Cauſgehus, Urst, loko 85.26 80 19nun 2118 30 66 e omoked b I Rö.--5 Aguet 79 20.84 lorpontin b b 62.J 20.18 20.11 d u 46. 46.60Ba u izutuhren New Vrleans Haamwolle,r u. ken u n Geion, Red-Wi mr 20.10

ter 0b e o 13.47 16 42 neue Ernte, joko 149.26 149.25
Zinn, loko en. 27.90 Hard- Winter 10k0 189.25 169 35
Blei 6.25 625 Raiz, 10k0 91,76 v 60u x La Uonl, wheat elar 650— 6.90 6. 60—6. 90

T t n Getreidefracht nacha England 2.6-8.6 h 2.4-8. 6 hvobmala pr. Western 1265 12.40 n. d. Kontinent 14-1öets. 183 14ets

Chieng o 2. II. *ehbmals per Januar 1220 118.80
Weizen per Dezember 125.25 126.25 ai 12.60 182.68

MNMürsz 128.67 128. 75 Uippen Dezember 0.56 10.65
Mai 131 25 131. Januar 11.02 11.62Mais Dezember 2.67 83 50 J 11.76März 8660 87.12 vpeek, 18.35 13.25Mai 82.50 90 dehweine, leichte

Hafer Dezember 48 12 48. niedrigeter Preis 8.86 85
v März 49,25 40 25 höchster Preis 10 10.Mai 10. 4987 schwere, niedr. Preis 9.75 9.60

koggen Dezember 99,25 68.75 höchst. Preis 1066 10.20Aurnr l n vebveinozui renIgi 102. 102,76 in Chicago 18 000 g5 000Sobmsiz Dezember 11.90 11.72 im Westen 75 000 80 000

Eigene Funkmeldung. Berliner Börse vom 3. Hovember 1927.
bedeutet exkl. Dividende

Ohne Gewähr für Hörfehler

Ablösungesehuld 1 650 25 50. 40 Dresdner Bank 148 2 150.0 Calmon Asb. 41.62 41.25 Freund Maseh. 34 24 Lahmeyer
h 12 20 1465 Gothaer Grundered. 1470 145.0 Caroline Br. 181.0 166.0 Friedrichshbal 156 6 1.9.56 Laurahütte

65 Reio 1927 87.25 87 0 Halle Bankverein I. 1600 Carton Loschw. 105.2 104.7 Fröbeln Zucker 88 20 88. Leipz. Immob.
6 Dt. Wb. Anl. 23-24 94 25 94 26Hildeeh. Bank 27.0 127.0 Charl. Wasgser 1.4.7 125.5 Leips. Landk.45 PDised. Sechuteg. .4 40 Mitt. Creditbank 28.5 214.0 Chem. Buckau Gaggeniu Eisen 85. 839 do. Piano
65 Anhbalter Roggen Oeoterr. Credit 4 75] 40.87 do. Heyden 116. 117.0 Gelbenk. Bg- 135.0 133.0 Leonh. Braun.
65 Deutscher LKuckor 16.80 16.85 Reichsbank 168.7 167.5 do. Gelsenk. 87. 86. Germanis 19..9 185.0 Leopoldgrube105 Lasech. nege 1106 11.06 Wiener Bankv. 17.62 17.6 do. Wke. Alb. 123.7 124 5 Ges. t. el. Unt. 21.ö 266.5 Linädes e
89 do. 7.93 7.96 Engelhardt 189 0 183.5 Chemn. Spinn. I. 71. Glaux. Zucker 97.50 97 25 Lindetröm102 Pr. Otr. g. Gld. 106 2] 106.6 Sehultheib 387 0 u. 5 Chromo Naj, 110.0 112.0 Goldeechmidt 110.6 113 0 Lingel Schuh
55 Preab. Kali 6. 1ö 6.15 Dortm. Aktien 2210 225.5 Concordia chem. 67. 67, Görl. Waggoo 20.55 21.60 Lingner Wke.
65 do. Roggen 8.95 68.91 do. Union 260 262.0 Coneord. Spinn. 125.2 123.0 Greppiner W. 186 0 131.0 Ldw. Läwe1062 Pr. Sache. Id. G. Leipz. Riebeck 1.80 1380 Cooti Oaout. 1io.2 1032 Gruschw. Text. 116.0 115 3 0. Loren
85 43 45 Reichelbräu 36 305.0 Cröllw. Papier 144.0 144.0 Guanowerke 100 o 100.0 Ladengeb, M.
75 0 0.695 do. do. Accumulator 158 o 159 Daimler 101.8 193.6 Hackethal Dr. 93 84.75 Aagdeb. Gas59 do. ld. Roggen 8,10) 8. 10 Adler Portl. 1295 160.0 Deesauer Gas 167 1716)] Halle Maseb. 162.0 159 0 do. Berg.
55 Roggenrent. 1-11 7 80 781 Adler Opph. 152.0 1630 Dieeb.-Atl. T. 97.25 101.0 Hamb. el 141.7 142 7 Magirus89 äo. 12-18 706 7.06 Adlerhütte Disch. Erdöl 126.0 129.5 Hammersen 36 0 166.0 un Rohr
6 Zuckerkredit 97. 97. Adlerwerke 91.75 92.25 do. Gust. Haun. Maseb. 78 j Naosfeld
85 Gold Rogsg. 1-3 M. 97 Alezauderw. s 12 53. 40. Jute 146.0 137. Barbg. Eisen 156.2 106 0 Marie eons.
82 do. 46 75. T76 25 A. E. G. 154.0 161.1 do. Kabel 88 93.75 Harb. Phböniz 8l. 81. Masch-Kranbaudo. 1.2 8.6) 8. do. lit. B 7 7ö do. Linol. Harkort Berg 27. 21 Aasech. Baum6 Thür. Kireh. Rogg. 88 Alsen Poril. 206 0 719.0 do. Maseh. Harpener Bg. 177.0 180 o do. BuckaoAmmendortk. 229 5 229.7 do. Volle 47.50 48. Uarimano 28.75 29 35 do. Kappel
4145 Oesterr. St. 14 39.25 80.50 Anglo- Guano D. Eisenhbdl. 77.25 79.87 Heine Co. 63.50 64. Ueeh. Linäen45 do. Goldrte. 33 60 581.76 Anh. Kohlen 102 0 102.5 Dippe Masch. 34. Bl. Held 4 Franke 57. do. Sorau
47 do. Kronenr. 7 2 80 Aschaffenburg 165.5 168.7 Domnitzseh 150.0 125.7 Hemmoor P. 222.7 32 do. ZTittan42 Tark. Admin. 8.55 8. Augsb. Nrab. 113.0] 117.7 Donneremarek 190 100.0 Hirseh. Kuopkt. 1 1.0 102.0 Xeithen all

do. Bagd. I 14.75 1450 Döring-Lebr 32. Hhseh Risen ta6 150.7 Merkur Wolle4 do. do. 183.25 12.60 Bachmann 207 0 910.0 Dresdner Gard. 123.0 12.0 Hohbeolobe 18 25] 18.10 NetalibaokZollobllg. ioni 12.90 12. Balecke Masch. r. 190 do. Leipz. Schn. 1 8.0 129.2 Holzmann 1e7.0 109.7 Miag
Türxenlose 28 25 28 9 Bamag-Meguin 31. 31. Dürkoppvwerke 70. 70. Horchwerke 111.2 112.0 Mien A, G.
4145 Ung. S. R. 261 Baroper Walz 102 0 105.0 Dusseld. Masch. HBumb. Masch. 35 5.0 Minimax

Ung. St. R. 1 27 Basalt A. G. 86 87. Dynamit Nob. 1225 126 2 Rutschrt, Porsz. Mir CGenest4 do. iſi 26 265 x7 89 Bautan. Tuch l. öl. I. FDutschenur. 122. 125.5 Motor Deutr
4 do. Kroneur. 2 26 2 37 Bayr. Cellul. Eckert Maseh. Müldeim Bg.55 UMexikaner ebg. 3 35.20 do. Spiegel. 60.50 69.2 Egestorſff Salz 1i8.0) Iee Berg 214 6 217.642 do. abg. 2560 6 12 1. P. Bemberg 447.0 4650 Eilenvg. KRatt. Jude Co. rig 164.5 Nat. Antomob.
Baltimore 97. 99 40 Bendirx Hoh Eintracht Br. 160.0 161 0 Juvghans 87. 86. 5 NeckarsuimCanada Eb 106.0 107.5 Berg Eveking Eiseend. Verk. 123.6 128.5 Niederl. KohleSchantun 7.10 7.10 Berger liekb. 272 7 277.0 Eisonmatthes Kahla Porr. 5160 91.60 Nordd. FioERiektr. Hochb. Zertit. 87. 86. Bergmann E. 183 0 183 Elektra Dresd. 188 O 159.5 Kali Ascherszl. 151.0 152 o. Scina.

2 ſus7.o 138 7 Berl. Gub. B. 344.2 3440 Eil. Lieferung t 1246 167.7 Karlsr. Maseh. 1960 i. 90. Wonenahnß sSua 2 0. 40. Hoire. 87 85 75 F. Licht Kr. 191.0 103 3Karstadt 142.0 14.5i Dam 2.8.6 2096 90. Karler. I 60 50) 61. Erämannsät. 185 118. Kirchner Co. 195. 18.7 Oberbedarf
Nordd. Lloyd i. 143.2 do. NMasch. 115 6 182.0 Erfurt mech. 44 Klveknerw. 137) 1355 Oderech. KoksFer Eideckigahrt 69.60 63.5 Berthold Moess. 102 23 102.0 Eochweiler Be. 8 2112 Köln Neuees. 1400 1480 Hrenstein

e Borna Braunk. Eogeyer Stein 134 6 137.0 Kaner Gas 19.76 99.75 OstwerkeAng. Di. Kredltanstalt 1546 135.7 Braunk. Brik. 175 2 178 0 Ercelsior Fahr. 102 6 104.5 Kölsch-Fölzer 6 63. 50
Bank elektr. Werte 146 o 149 5 Browv-Boveri r 5 270. Konigsd. Lag. 45, Peters UDnfonBarmer Bankr. 130 7 13 Brnschw Kohle 142.0 141. Faber Bleistift 61.25 63.25 Körbisd. Zek. Phönis Berg
Berliner Handelsges. 226 6 228.0 do. Jute 59 60 39 5 Fahlberg List 122. 1280 Gebe. Körting S o 83. do. Braunk.
Oowmers Privathank 160 1610 Bnderus Eis. 157. 158 0 Falkenst. Gargd. 112 1130 Raning Elen. u 1 0 Plauener Gara.
Darmstsäter National 2070) 2525 Buseh Onpt. 95 95 I. G. Fatbenind. 26 2 9.0) Kraft Thäringen 147. 47.2 do. SpitrenDeutsche Bank 153.5 153.2 Buseh Wagg. 9 25 95 50 Feldmähle 15.0) 196 5 Krooprina N. 100.0 i v. p e
do. Uede 102.2 103. Felten-Cuille 118.7 120.0 Ka ersbusch 172. P nDiekonto Commad. 146 8 147.6 Byk Gulden 83.87 85. Fraust. Zucker 196.0 181.0 K ger Pongo Spitan.

158.0 166.5 Poppe- Wirth 71.00 78. Teleton Berl. 70.76 70.76
68. 69. 5 Preetowerke Tale Eisen war114.0] 114.0 Preubengrube 94. 91. Thörl Oel 98. 8.98 650 Thür. Blet 61 .15 62. 25Rathgeber Wgg. 72.- 71.50 do. Gas Leiprz. 130.0 1706Kauchwalt er 73.60 75. Leond. e 100.0 152.0
84 75 g5.50 Rhein braun. 2180] 219.7 Trachenb. Zucker 118.3 59.
129.9 129 6 do. KElektr. 143.0 145.0 Traneradio 120.1310.0 3100 do. Stahl 120. 172.7 Tittel-Kruger 76. 75.
64. 64 87 Rh. W. Elekt. 180.0 180.0 Triptio A. d.

106 0 do. Kalk 143.2 10).52350 245 0 o. Spreng, 101.0 Vnlos echem. 67.60 74.25
107.0 108.0 Riebeck NMontan 160.0 12.5
54 95.- J. D. Riedel 42.12 49 VParriner Pap. 136.0 1

Roddergrube 642.0 642.0 Ver. ch. Charl. n 0.2 1r0
92.25 92.25 Rositzer Zucker 74. 74 75 do. eh. Zoelt- 7
94.d0 97. Käcektorih Nehlt. 94 75 95.25 90. D. Nlek.46. 47 25 Rätgerewerke 82.12 82. o do. Gothanis 13.0
143.6 1467 do. Jute B. 117.7 118.0108 1115 do. Märk. T. e8. 68.3 60 87 50 Sachsenwerk 111.0 111.0 do. Portland 210.0 310.0
16.75 16 12 Sache. Oub 139.5 145 0 do. Schah 74. 72.
125.0 126.0 do. Ta. Pl. 186 183 6 do. Stahlw. 106.1 107.0
165.0 766.51 do. Waggon 59.5 60. do. Thür. Metal 16909 75 Salsdettfurth 224.0 Voge! Telegr. 90.37 91.60
233.8 233.0 Sangerb, M. 129.0 136.0 Vogtl. Masse 78. 79.
221.0 221.0 Barotu 169.7 274.0 Vogtl. Spitzen 8). 81.60
99.50 301.0 Saxonis Pril. 124.7 125.0 o. Tun 83.26 668.50
24. 2, Sehbeſdemand. 26. 26. Voigt Hattner o .2174.0] 14.0 wo 229.0 220.0 Vorwürts 31 87 i. s1350] 131.5 Schles. B. 118.7 18.5
123.0 123.0 do. Cellaul., 143.0 147.7 Wenderer 280.0 222.7
2560] 254.0 do. Fl. A Woarsteio Sr. 140.0 144.0e. 124.0 o. El. B 154.0 165 6 Waeser Gelsen 127.0 127.2
131.0 134.0 do. Leinen 76. 78 Wegelig-Hubner 123.0 123.0
67.70 67.75 do. Portl. 193 5] 195.0 Werseh. Weis. 170.0 160.0
13).0] 135.2 do. Text t3. Wessel Porr. -80H. Schneider 32.20] 103.0 Westeregeln 160.0 165 097. 9960 Sebubert-Salrer r31.2 836 0 Wesett. Draht 86. 46
185.0 154.0 Sechuekert El. 170.2 175.0o) 4o. Kupfer 69. 68.150.2 150.2 8ebults jan, 85. 7. Wiekieg 1416 142.0150 5 151.0 Seidel. Naumano 4 84 Wilke Dampf. 129 2 189.6176 179 0 Sieg. Solingeo 4. 75 47. Wisener Met. 127.7 127.7
147.0 149.0 giemens Glas 149.0 1600 Witten Co 57. 62.50

Siemens Halgke 260.0 -63.2 Wittkopp Tiet 126.0 3250
86 85.--Siadtbergd, 31.75 32.26 Wolt Maseh. 69.25 60.25
8 912) Staskart ed. 45. 13 45 Wotanwerke 21. 21.67122.0 123.6 Stett. Cham. o. o 92 50 Wredo Muizerei 129.0 116.8
867.0 871.5 o. Volkao 25. 28. Wunderlich 184.0 134.0

s 106 r en ut mm.n e. ut in l.e 240.0 2450 o. Walä 262.6 285
e l. r Conrad 112.6 De. Oststrika 40.0 1406168 s 160.8 en 112.5 119.0 Neu Guineo i8.0
46.60 45 69 Telfebgri 112.5 Otart Mines 36 62 36.60
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